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Vadrebung ber Ribfhader — 


waͤſche bey Freyberg. : 
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G Yoni hat der ungemein intereffante Ga 
genftand des nachſtehenden Auffages, auf 
bie Aufmerkſamkeit jedes Sachkundigen gegrindes 








ten Anſpruch gu machen; da ‘die Anfoéiceitungs. ae 


arbeit; welche er abhandelt, unter deit beym Frey⸗ 
berger Bergbaue gewdhnlichen, fehr und mit ant 
meiſten kultivirt iſt. Vorzuͤglich findet das auf 
der Grube Kuͤhſchacht/ we wegen der vielen dort bre⸗ 
chenden Geſchicke, wo die Erze in der Gangmaſſe 
grob und knoſpig aber nicht derb genug; um 
durch Handſcheidung ſeparirt gu * einge⸗ 

S. 3i Jun, 1790, ~~ RE ſprengt 
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geed tba eiky ee 
forengt find, ftatt. Schon bey bem vormaligen 
Glteften Betriebe diefer Grube -fand-man, daf man 
um die Separation der Erje von den Gang: und 
Dergarten gu bewirfen, und erffere fo viel als 
méglid) rein und von letztern gefondert zuruͤck zu er⸗ 
halten, wegen der Beſchaffenheit der aufzuderei⸗ 
tenden Gaͤnge ſelbſt, nicht pochen muͤſſe, weil dies 
ein zu roͤſches und daher vielleicht oft der Maſchine 
unmoͤgliches Korn erfordern, dabey aber doch viel 
Schlaͤmme geben, und wegen der Kohaͤſion des 
dann zu erhaltenden Korns mit den Waſſertheilgen 
viele und mancherley Inkonvenienzen fir die gehoͤ⸗ 
rige Separation th den Mehlfuͤhrungsk anaͤlen und 
der Herdarbeit ergeugen wuͤrde. Unter diefen 
Umftanden ſchlug man einen fchon damals bekann⸗ 
ten Weg ein, und bereitete die ziemlich betrdcht. 
liche Menge der auf den Erzbauen der Grube gee 


— acter barbed 


hoͤrig grauplich gepode.waren, uͤber Siebe auf. 
Cine Act ver Aufbereitung, welche gu Damaliger 
eit wohl nod ſehr feblerhaft und von der heuti⸗ 
gen Sebarbeit uͤberqus verfthieden war; aber 
dod) nach und nad) durch abftrahirte Vortheile bey 
ber Arbeit felbft immer vollfommener wurdec— : 
Wie man hierbey: den Gang ver: Arbeiten, 
das Verarbeiten felbft und alles uͤbrige veranftal. 
tete, und in wie fern. mam diberhaupt nod ietzt bey 
einem dbrigens guten Haughalte, feinen Zweck evs 
reicht — geigt das folgende. — Erſter 











45 
Erſter Abſchnitt. 


Behandlung der Setzwerksſorten in der 
Scheidebank. 


§. I, 


SS ber Scheidebank werden gum Verarbeiten 
in der Setzwaͤſche folgende Setzwerkoſorten 
die ich mit ben: ihnen ertheilten Lokalbenennun⸗ 
gen herſetzen will, ausgeſchieden: 
1)’ Glanzknoſpen beſtehn aus grob eingeſpreng⸗ 
tem Bleyglanze mit Quatz, ſchwarzer Blend⸗ 
und Schwefelkieſe 
2) Gut Kupfererz beſteht aus. derbem Kupfer⸗ 
kieſe mit hin und wieder eingeſprengtem Bley⸗ 
glanze und Blende. Yedod) iſt in dieſer 
Sorte der cechenannte nat der ge 
ringſte. 
3) Glanzkieſe. Dieſe Gorte made berber 
Schwefelkies, an welchem man Spuren vort 
eingeſprengtem Bleyglanze und: angeflogenee 
Blenbe entdectt, aus, 2 = si 
4) Gering Kupfererz. Die Gositien, aus 
welchen dieſe Sorte befteht, ‘find mit’denen Der - 
zʒweyten einerley· Mur findet man Hier den 
Bleyglanʒ nicht fo derb-und haͤuſig, wie in eve 
waͤhnter Sorte und nur in kleinen Neſtern zer⸗ 


fra mo fi 
: Kt a. < 5) Glane 
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5) Glanzig blendig Kleinpochen. Cine Sor- 

__ te, welche aus ſchwarzer Blende mit hin und 

~ wieder eingefprengtem derben Bleyglange, Ku 
pfersund Sdhwefelfiefe beſteht. 


6) Geringe Probe beſteht aus Saweſene 
und Blende in 1 Quary, eh) sane ote 


4 “$5: De. yo ; 
“Qos ‘Duetiihen: ‘oder Pochen Diefee- dows 
Fébiedenen Sebwerfsforten wird in der Scheider 
bant;-unter der, Aufficht des. Sungenfteigers, von 
95:Diingen bey 6 bis 1 2 gr. Wochenlohn mit der 
Pochſchlage auf der Pochwand verrichtet. 
i Derjenige Sunge, welder 6 grialfo unter den 
Pothern das niedrigſte Pocherlohn hat, pocht in 
jeder Schicht 4 Koͤrben; von Hier an fteigt nad 
Maasgabe des zu quetſchenden Setzwerks, das auf 
jeden Sungen tepartirte Podjquantum mit jedem 
Groſchen Lohn um dine halbe Koaoͤrbe. Von den 
drey erſten Gorten werdew in jeder’ Schicht nur 
20° Rorben *) = 5 RKatreny: von den drey letzten 
aber 100 Ricben = = 20 Karren graͤuplich gepocht. 
a ah a §, 32 Die 


9) ie Ste cn Keo der Srepberger: Aufbereitang, bes 
r: ſonders aber in den Scheidebaͤnken, Klaube⸗ Gegs und 
derdwaſchen aͤbliches, auf dem Boden mit sven Kreuz⸗ 
baͤndern, ſodann mit zwey Reifen, und einigen klei⸗ 
nen Kappgen und einem eiſernen Henkel: verſehenes, 
hoͤlzernes Faßungsge zah, eigentlich aber. cin abgetkuͤrz⸗ 
ter Kegel, mit zwo undleichen, Elipſen ahnlichen 
Grundflachen und euthalt: aso Kubltsoll Leipz. Maas. 
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§. 3. — 
Die Durchraͤtterung des Gequetſchten ge⸗ 
ſchieht ebenfalls in der Scheidebank. Die drey 
Matterfiebe, durch welche diefe Operation mit den 
befchriebenen Gorten vorgenommen wird, haben: 
Sauft, Henkel, Gefchlage und den Durchmeſſer 
von 18 Zoll genau mit den gewoͤhnlichen Setzſie⸗ 
ben gemein. Nur die Weite der Sdcher und ihre 
ferneve Veftimmung unterſcheiden fie von denfelben, 


§. 4 

Durch den weiteſten Raͤtter, deſſen Locher 
fo wie bey dem folgenden Quadrate find, wo jede 
Seite +> Zoff lang ift, wird. die dritte und fechfte, 
durch den mittlern, wo die Lange jeder Seite des 
_ Soches S oll betraͤgt, die fiinfte, und durch den 
Flarften, wo die Seiten jedes Lochs 4, = + Boll 
lang find; die erſte, zweyte und vierte der oben 
beſchriebenen Setzwerksſorten geraͤttert. 


ME RO §. 5. 
Der Natterjunge ſetzt bey diefer Arbeit dag 
Sieh, welches er an den Henfeln faßt, aber den 








Knien an, bleibt mit den Faffen feft ſtehen, beuugt 


fid) aber mit dem Rorper, indem evwin ziemlich 
gleichen Zeitmomenten von einer Seite zur andern 
want, zuruͤck, und laͤßt hierdurch den Raͤtter ſich 
in zwey Punkten gleichfoͤrmig bewegen. Was 
durch den Boden des Raͤtters auf die Erde fatle, 
REZ ift 
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ift nun nad) gleichem Korne fortirt, das im Rate 
ter zuruͤckgebliebene aber koͤmmt nod) einmal unter 
die Pochſchlage. 

§. 6. 

Das Durchgeratterte wird hierauf von der 
Sohle der Scheidftube mit den Handen in Koͤr⸗ 
ben geraft, und, (ift es eine von den benden erſten 
Gorten) in denfelben aud) gleid) sur Setzwaͤſche 
geſchaft, iſts aber eine von den vier andern, vore 
Her in Karren gefdjlagen und fodann in die Setz · 
wafdhe gelaufen. Sowohl das Rattern als den 
Transport zur Setzwaͤſche Haben drey erwachſene 
Jungen von 17⸗ 18 Jahren * 14 und 15 gt. 
anit uͤber ſich. 


Zweyter Abſchnitt. 
Arbeit in der Setzwaͤſche. 


§. 7. 


Die Setzwaͤſche, in welder auffer 6 Setzſtaͤn⸗ 
den, gwen Durdhlofigefallen, den gewoͤhnlichen 
Sdlammfandlen, einem Schlaͤmmgraben und 
Schlaͤmmherde, aud) nod) im Hintergrunde eine 
Scheidetafel sum Graͤuplichpochen des hier gelaue 
terten Grubenfleins angebracht ift, liegt nur wes 
nig Schritte von der vorhin erwahnten, am Treis 
— der Grube — Scheidebank. 

§.8. Wie 
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§. 8. 
Wie gewoͤhnlich zerfaͤllt auch hier die Abbeit 
in der Sehwaͤſche in drey beſondre Operationen: 


1) Qn das Durchlaſſen. 
2) Siebſetzen und 


3) Verwaſchen der Durchlaßſchlaͤmme und 
gewiſſer Abhuͤbe. 


§. 9. 

Das Durchlaſſen wird in den zwiſchen den 
Sebfidnden vorgerichteten Durchlaßgefaͤllen v ver⸗ 
richtet. 

§.. 10. > 

Die Durchlaßgefaãll⸗ find 2 Ellen 4% Soll lang, 
1 Cle 10 Zoll weit, und die Sohlen vom Anfan⸗ 
ge gegen das Ende derfelben um 64 ofl inklinirt. 
Der ganze Durchlaß hat beym Einfall an deri 
gleich daran ftoffenden erſten — 8 Zoll 
Gefaͤlle. 

§. 11. 


Die ſowohl gu dieſer als den folgenden Waͤſch⸗ 
operationen. noͤthigen Waſſer, fommen in einer 
Roͤſche aus dem Muͤnzbachteich bey der Jungen 
hohen Birke, ſammeln ſich in einem großen Bote 
tig vor der Wafehe, find hierauf in verſchiedenen 
Roͤhren in die Setzſtube geteiter, und durdy andte 

: RE 4 in 














age weer 


in den fogenannten alten Bach bey der Mathufar 
yonse Waͤſche zuruͤck gefuͤhrt. 


§. 12. 


Zu einem Durchlaß, welcher bey den meiſten 
Sorten, um die im Haufwerfe beſindlichen Erd⸗ 
und Sreintheitgen von dem guten und Haltigen su 
fondern, der fernern Verarbeitung durch das Sieb- 
feben vorgeht, werden gemeiniglich 2 Rorben oder 
3 gewoͤhnliche VBergtrdge voll gequetſchtes Hauf⸗ 
toerf aufgetragen. © Mun zieht der Durchlaßjunge 
ber Zapfen aus dem Schlauche des am Ende des 
Durchlaffes in der Mitte perpendicular flehenden 


Sdtaͤnders, wodurch er die ndthigen Waſſer erhale 


und ſticht das Haufwerk mit der Durchlaßſchaufel, 
welche ſich von den gewoͤhnlichen und Faßſchaufeln 


» durd) einen ſehr langen Stiel unterſcheidet, bis ans 


Ende des Durdhlaffes. 22 Der Junge faßt bey dies 
fer Operation, bey welcher er mit dem linken Fuffe 
vor dem Durdhlaffe und mit dem rechten etwas juz 
ricffteht, wenn er, um das Haufwerf von einer 
Seite zur andern gu wenden, vom Anfange bis 
gum Ende des Durchlaſſes hinein geht, die Schau- 
fel etwas hod) angeht aber beym Aufheben des 


Haufwerks, mit dee linfen Hand an-der Schaufel 


bis auf das linke Knie herunter, wo er fie auflegt 
und das Haufwerk abwirft. 


. §. 13, Iſt 
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§. 136 
Sft nun bas Haufwerk auf diefe Are zweymal 
von einer Seite des Durdhlaffes gur andern gewen⸗ 
bet, fo werden die fic) ein wenig nad) vorne ju 
fegenden klaren Schlaͤmme mit der Schaufel fadyte 
ab und in eine daneben ſtehende hoͤlzerne Koͤrbe gee 
ſtochen, in welder fie, wenn man die Sdhiamme 
von 6 Durdhlaffen gufammen hat ju dem oben bes - 
merften Schlammgraben geſchaft und dafelbft in 
Arbeit genommen werden. Wenn die Durchlaß⸗ 
ſchlaͤmme abgeftodyen find, wird der Schlaud) om 
Staͤnder durd) den herausgenommenen Zapfen wies 
der verfchloffen und das durchgelaffene Haufwerf, 
bem Seber, welder es verarbeiten foll, auf bie 


Buͤhne geſtochen. 
§. 14. 


Die bisher beſchriebene Durchlaßarbei⸗ wird 
pon 4 beſondern Jungen, wovon gwen 14 und die 
andern beyden 15 gr. Wochenlohn haben, verrich⸗ 
tet. Dieſe Jungen verrichten dieſe Arbeit abwech-⸗ 
ſelnd, indem nur immer zwey durchlaſſen und die 
andern beyden den Setzarbeitern die noͤthige Hand⸗ 
reichung thun, und daneben noch eine Menge flei- 
ner unbeftimmter Arbeiten verrichten. Waͤhrend 
einer Schicht Hat jeder der beyden angeſtellten 
Durchlaßjungen nach Beſchaffenheit und Verhal⸗ 
ten des in Arbeit zu nehmenden Denfente, wohl 
28 bie 3 5 35 Darth gu machen. 
RE5 - F. 15. 
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§. 15. 

— zu der Setzarbeit ſelbſt und zwar zuerſt 
zur Beſchreibung des dazu noͤthigen Setzgezaͤhes 
und der uͤbrigen Vorrichtungen. 

§. 16. 

Die Setzbuͤhnen ſind von der Sohl⸗ der 
Setzſtube 1 Elle +8 Zoll erhoͤht. Die Tafel liegt 
durchgehends ſoͤhlig, iſt 1 Elle, 1 Boll tang und 
1 Clle 22 Bolt breit. Der Rand der Buͤhne ift 
10 Zoll hoc) und die Muͤndung decfelben 1 1 Zoll 
im dichten weit 

§. 17. 

Die Sehfaͤſer der Setzſtaͤnde find r Elle 
9 Bolt hoch, und haben 1 Elle 1 4 Zoll im Durch⸗ 
meffer. Der gewoͤhnliche Zapfen liegt 3 Boll Aber 
dem Boden des Faffes. Die Setzfaͤſſer find uͤbri⸗ 


San gens mit gwen ſtarken geſchmiedeten Cifenreifen, 


woran einer am Boden, der andere aber gleid) uns 
ter dem Rande angebradht ift, umzogen, ftehen 
9 bis 10 Zoll tiefer als die Sesbihne, und find 
faft um die Halfte ihres Durchmeffers unter dere 
felben eingeriicft. — Meu foftet ein Setzfaß mit 
Beſchlaͤge und allem Zubehoͤr 2 thir. 22 gr. bis 
3 thir. und Fann, wenn es gut gebalten wird, wohl 
16 bis. 20 Jahr dauern. 
§. 18. 
Die Setzſiebe beftehen aus Lauft, Siebhen⸗ 
keln, Siebboden und Stegen, auch ſind ſie mit 
einigem 
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einigem Befehlage verfefen: Der Lauft an den 

Sieben iſt von Holz, 8 Boll Hoch, oben in der Gee 

gend der Henkel ar und uͤber bem Siebboden ohn⸗ 

gefaͤhr 19 Zoll im Lichten weit. Des beffern Que 
ſammenhalts wegen iſt er oben und unten mit einem 

2 Boll breiten geſchmiedeten Eiſenreiſen belegt, wel⸗ 

cher 3 gt. koſtet. Der Lauft ſelbſt koſtet 4 gr. 

Die Siebhenkel find von Holz. Der Siebbo⸗ 

Dent, welchen man nad) Maasgabe des gu verars 
beitenden Haufwerfs ſtaͤrker oder ſchwaͤcher waͤhlt, 

hat Loͤcher von verſchiedener Grofe. Jn der ; 
bisher beſchriebenen Segwafche find gum Verar. 
beiten der verfchiedenen Setzwerksſorten drey Sie . 
be vorhanden. Die Locher der Giebboden find 
Quabrate,. wo jede Seite, bey denen des klaͤrſten 
Siebes J, bes mittlertt und des weiteften + Boll 
' fang ift. Der wweitefte Siebboben koſtet daher nur 
28, dev mittlere a1 und der-Flarfte a5 gr. Det 
eiferne Ring, in weldjen ber Boden eingeflochten 
werden muff, foftet 4 gr.  GSiebboden und Ning 
werden mittelft zweyer eiferner Siebſtege, welche 
queer tibereinander fliegen, am Saufte befeftigt, in» 
dem man die Stege in der Mitte der sanfthshe 4 
vernagelt. Dee Preis. diefer benden Siebftege | } 
betragt gufammen 4, fo wie das Schmiedelohn 
an einem ſolchen Siebe 2 gr. Mach dieſen 
Preifen wiirde das klaͤrſte SeGfieb als das 


thenerſte athlr. ax gr. koſten. Sowohl Lauft 
als 
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als Siebboden dauern, wenn fie gue und immer 
in Arbeit gehalten werden, antijeate Quartale. 


§. 19. 

Das uͤbrige Setzgezaͤhe beſteht in dem Ein⸗ 
Zieh: und Abſtrichbrettgen und der eiſernen Ab⸗ 
hebkiſte, die ohngefaͤhr 2 gr. koſtet. Auſſerdem 
kommen aber auch noc hoͤlzerne mit eiſernen Reie 
feri und Henkeln verfehene Koͤrben gu. den verſchie⸗ 
denen Graͤupgen und Afterabhiben, aud) bey 
verſchiedenen Gelegenheiten Bergtroͤge als Faf- 
fungsgesab, wie ——— Wafer. Pfiigtane 


Hen 2c, vor. 
: 1 20. 


Bas die Manipulation bey der Setzarbeit 
ſelbſt betrift, fo ift diefe kuͤrzlich und in fo fern ſich 
allgemeine Handgriffe ſuͤr alle Sorten, des oben 


beſchriebenen und gu verarbeitenden Haufwerks 


angeben laſſen, folgende: 

Nachdem das zu verarbeitende durchgelaſſene 
Haufwerk auf derjenigen Setzbuͤhne, bey welcher 
die gewoͤhnliche Bearbeitung, dem durch Erfah⸗ 
rung gepriften und hinlaͤnglich erforſchten Verhal⸗ 
ten der ju ſetzenden Sorte am beſten konvenirt, und 
die Scheidung der im Haufwerfe enthaltenen Erz⸗ 
forten, ſowohl unter einander felbft, als von den- 
bengemengten (Hang-und Bergarten bewirken Hilft, 


aufgeſtuͤrzt iff, zieht der Arbeiter ſo viel als er deren 
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Geiy ſeinen Kraͤften, feiner Geſchicklichkelt und dent 
Verhalten der Setzſorten im Waſſer auf einmal zu 
verarbeiten gedenkt, mit dem Einziehbrettgen, in 
ein's von den oben beſchriebenen Setzſieben, welches 
gut dieſer Sorte beſtimmt iſt, ebnet das Eingezo⸗ 
gene hierauf mit dent naͤmlichen Brettgen und laͤßt 
es ſodann mittelſt eines durch Uebung in Abſicht 
ber Bewegung des Siebes erlangten Vortheils, 
welcher in einem. geſchwinden in ſich ſelbſt züruͤck 
prallenden und nach Maasgabe der zu ſetzenden 
Sorte meht oder weniger ſanften, und moderirten 
Stoße beftehe, nad) und nad) in das Wafer’ des 
wot ihm ftehenden Setzfaſſes, indem er das Sied 
unter der Waſſerflaͤche in allen Punkten genau hos 
vigontal Halt, und immer fort ſtaucht. Gleich 
hier forme die erſte Separation - im Haufwerfe 
vot, indem die feinen in demſelben enthaltenen 
Theilgen durch den Siebhoden ins Faß gehen und 
das im Siebe befindlihe Setzwerk nun ſchon * 
nach dem Korn ſortirt iſt. 
Das was in das Faß gegangen iſt kõmmt in bet 
Seige winter dem Ramen Faßſchlich in —— 
u 4%. 28, °° a 
Mi dringe bas Waſſer durd) den —— 
i Sieh und hebt-da8° Haufwerk in die Bape: 
Die verſchiedenen Foßillen deſſelben ſeten ſich hier 
auf rad) Volum, eigenthuͤmlicher Schwere und bee 
= nad) hydroſtatiſchen Geſetzen, fir ven Fall 
eines 


* 
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eines dichten und ſpeciſiſch ſchweren Koͤrpers in 
einem Fluido, in Schichten, welche man ſich aber 
doc) keineswegs fo gang ſcharf uͤbereinander vor⸗ 
ſtellen darf. Die feinern und ungleich ſchwerern, 
deren Volum kleiner war als die Groͤße der Sieb⸗ 
loͤcher, giengen bey der erſten Siebbewegung ins 
Faß, die ſchwerern von groͤſſerm Korne bedecken 
unmittelbar den Boden, und ſo geht es nach Gra⸗ 
den der verſchiedenen eigenthuͤmlichen Schwere bis 
gu den oben auf ruhenden Berg · oder Gangare 
ten. — Bey allen und jeden Setzſorten laͤßt fic 
Zahl und Staͤrke der. gum Ausſetzen noͤthigen Stoͤße 
auch nicht von ohngefaͤhr beftimmen, indem dieſes 
nur zu ſehr von dem ſich ſo oft aͤndernden Verhaͤlt⸗ 
niße der Foßilien aus welchen die Sorte beſteht, zu 
einander, ſo wie von verſchiedenen andern kleinen 
Lokalumſtaͤnden abhaͤngt. Hat der Arbeiter den 


J oben bemerkten Stoß ſo oft als es zum Ausſetzen 








ſeiner Sorte noͤthig iſt, welches er durch Uebung 
und Erfahrung wiſſen kann, wiederholt, ſo hebt er 
das Sieb, in welchem das Ausgeſetzte durchgehends 
gleich vertheilt liegen muß, auf die linke Kante des 
Setzfaſſes und gwar mic der linken Seite zuerſt 
und nicht grade heraus, damit das Waſſer, wenn 
es auf der rechten Seite des Siebes keinen rechten 
Abzug hat; bas Haufwerk nicht unterſpuͤle, und 
die unter den Gemengtheilen des Setzwerks durch 
die dabei unter dem Waſſer hervorge⸗ 
bradhte 
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brachte Ordnung ſtoͤre. Je groffer die Verfchies 
Denheit des Volums und der eigenthimliden 
Schwere, der im Haufwerke enthaltenen Erzſor⸗ 
fen unter einander.war, defto reiner und richtiger 
findet man fie nun von einander gefondert. 
Der Arbeiter unterſucht hierauf die Schichten 
mit dem Streichholze, zieht die obern Berg: und 
Gangarten, aud) wohl Aftern mit demfelben jue 
ſammen, und hebt fie mit Der Abhebkiſte in die zu 
jedem dieſer Abhuͤbe beftimmee Koͤrbe. Jeder 
Abhub iſt um ſo ſtaͤrker, je mehr von den Foßilien 
aus welchen er beſteht, in dem verarbeiteten oped 
werfe enthalten war. 
§. 22. 


Diefe verfchiedenen Abhuͤbe werden ſodann 
—* ihrer natuͤrlichen Beſchaffenheit mehr ‘oder 
weniger oft uͤber beſondre Siebe gearbeitet. Der 
von den: meiſten Setzſorten gemachte erſte Abhub 
wird zuſammen geſtuͤrzt auf dem Schlaͤmmgraben 
gelaͤutert, und hierauf von den Setzern alle vier⸗ 

zehn Lage nod) einmal iiberarbeicet, Was von 
den Abhiiben niche mehr durch Siebarbeit koncen⸗ 
trirt werden kann, femme in Naßpochwerk. 


— — 
Die bepden untern Soilien(chidhten fink nd faſt 
immer die wenigften und hier-die fdywerften. Uns 
fie aber gang rein ausſchuͤtten gu koͤnnen, muß man 





‘ 
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wohl zwey bis dreymal einziehen und durcharbeiten. 


Bey ganz groben Graͤupgen laͤßt man den Boden, 
denn ſo nennt man die untere Schicht im Siebe, 
der beſſern Separation wegen, wohl gar nod) eine 
mal uͤberklauben. © Auch wird von ſoichen Graͤup⸗ 
Gen behm Berarbeiten gang feiner Segforten, de— 
hen nod) viele ftaubige Bergtheilgen bengemenge 


find, aus Mangel gang klarer Setzſiebe in dieſer 
Hinſi cht ein ſogenannter Graͤupelboden gehalten, 


um bas Durchgehn der feinen Bergarten mit den 


Erjehellgen ins Sab zu verhuͤten. 


‘§ 34." 
Der taßſchich welchen man, wenn der gins 
ze Vorrath von einer Gorte durchgeſetzt ift, ause 
ſchlaͤgt, wird. wegen der gang feinen.in ihm enthals 


tenen Erztheilgen und der beffern. Koncendration 


tiber fehr viel und bey ziemlich hohen 5*— 
den uͤber die klaͤrſten Siebe gearbeitet. Die hier⸗ 
bey gemachten Abhuͤbe, welche das weitere Setzen 


nicht mehr fohnen, werden auf dem Schlaͤmmgra⸗ 
ben verwaſchen. Das ſowohl beym Setzen als 
Verwaſchen bes Foßſchlichs one * 


Faßerz. 
§. 25. 


Alle Sorten werden uͤber zwey, das —— 


und graͤuplicht gepochte Grubenklein aber uͤber drey 
Siebe geſetzt. Freylich giebt es bey allem dieſem 
veiſchiebene kleine aber ſehr betraͤchtliche praktiſche 


Hands 










f 


































Hanbdvortheile fiir den Arbeiter, die man aber nicht 
fo genau angeben Fann. 
§. 26. 
Die verſchiedenen ee werden 
folgendermaßen behandelt: 

A. Die Glanzknoſpen werden, wenn fie in der 
Scheidebank erft gehérig durchgeraͤttert wore 
den, von den Raͤtterjungen in Koͤrben in die 
Setzwaͤſche gebracht und den Arbeicern, welche 
ſie veratbeiten follen, aufgeſtuͤrzt. Der Seber 
Halt bey diefer Sorte einen 2 Boll hohen Box 
den von getingen, aus der weiter unten gu bee 
fchreibenden Sorte C. gezogenen Glanzgraͤup⸗ 
gen und gieht das Haufwerf etwa 4 Zoll hoch, 
in bas ju dieſer Sorte beſtimmte Mittelſieb. 
Der erfte Abhub hierbey ift: Quarz, Blende, 
und Schwefelkies. Wenn eine Quantitaͤt zu⸗ 
ſammen iſt, wird er auf dem Schlaͤmmgraben 
in Arbeit genommen, und wenn dies geſchehen, 
die Haͤlfte ins Pochwetk geſtochen, das uͤbrige 
aber noch einmal durch das klaͤrſte Sieb geſetzt. 
Der andere Abhub iſt Kiesafter, welche zu⸗ 
ſammengeſtuͤrzt und der Ctr. gu 6 gr. 3 pf. 
7k gur Huͤtte geliefert wird. Wenn 13 Koeben 
weggeſetzt find, hebt der Setzer den Graupelboe 
‘den halb ab und auf die Bihne, ſchuͤttet dag 
untere deſſelben in einen ifm dargebtathten Trog, 
‘in welchem ‘die guten Glanzgraͤupel geſammelt 

B. J. Jun. 1790, $1 werden, 
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werden, und hebt die Graupel wieder von der. 
Buͤhne gum fernern Bodenhalten ins Sieb. 
Iſt cine {chon betraͤchtliche Quantitaͤt von die- 
fer Sorte verarbeitet, fo werden die dabey auf 
oben bemerfte Art ausgesogene Glanzgraͤupel 
noch einmal rein gemacht, d. 6. im. klaͤrſten 
Siebe ſcharf ausgeſetzt. Der hiervon’gemadhte 
Abhub, der aus einigen geringen Schwefelkies 
und Bleyglanzgtaͤupgen beſteht, koͤmmt noch 
einmal unter die Pochſchlage der zum Graͤup⸗ 
lichvochen des Grubenkleins oben erwaͤhnten 
Jungen, wobey ich fiir dies, wie fir alle fole 
gende male, wo dieſe Procedur angegeben were 
den follte, bemerfen will, daß das Gepodhte foe 
Dank von den Sungen durch den mittlern Rate 
ter gerattert wird,  Hierauf bekoͤmmt es ein 
anderet Seger, welder den Glang ins Faß jagt 
und den Abhub gur Kiesafter ſtuͤrzt. Der 
Faßſchlich wird fodann aus den Faffern beyder 
Arbeiter ausgeſchlagen und gleich rein erhalten, 
Der Glang im Faffe des-erftern Halt: 34 Loth 
Silber und' 45 ib. Bley; der im Faffe. des 
andetn: 24 Loth Silber und 35 th. Bley; die 
bierbey erhaltenen Glanzgraͤupgen — 5% f0th 
Silber und 65 tb. Bley. 
. Das Gutfupferers wird, wenn es vom Rate 
ter koͤmmt, wie die. vorige Sorte, bey einem 
43oll hohen Roden von getingen Glanggrdup- 
gen 














esas. : gor 


gen das erſtemal durch das Mittelſieb geſetzt. 
Der erſte Abhub iſt Kupfererz, welches in eine 
beſondre Koͤrbe gehoben und ſodann bis zur Ab⸗ 
lieferung aufgeſtuͤrzt wird. Der in dieſer 
Sorte befindliche feine Bleyglanz geht gu dem 
der vorigen ins Faß. Uebrigens wird diefe 
Sorte in Abficht der aus ihr gesogenen Glanz⸗ 
grdupgen, in allem der vorigen gleich behandelt. 
Aud) ift das bey ihe ausgebrachte Faßerz mic 
dem vorigen von gleichem Gehalt. Won Sei- 
ten des Arbeiters muG fie gleid) vom Anfang an 
ſehr fubtil behandelt werden; damit fein Ku⸗ 
pfererg gu dem feinen Bleyglang ins Faß gehe, 
Der Centner Kupfererz, fo wie es gut Huͤtte gelies 
fert wird, halt 3 1b. Kupfer und Z Loth Silber, 
C. Glanzkieſe, welche die Arbeiter auch wohl 
nur ſchlechthin Scheitemehl nennen, werden 
durchgelaſſen und Hierauf durch das Mittelſieb 
geſetzt. Die Graupgen,. die fid) beym erften 
ausgefegten Siebe auf dem Boden gefammele 
haben, behaͤlt ber Seger bey der fernern Ver. 
atbeitung des Haufwerks gum Bodenhalten bey, 

- Wegen der fo ndthigen Precipitation der in dice 
fer Sorte befindlichen Glanggraupgen. muß fie 
im Anfange ſtark angegriffen. werden. Der 
erſte Abhub koͤmmt ins Naßpochwerk und bes 
ſteht aus Quarz, ſchwarzer Blende und ſehr 
menig Schwefelkies. 
812 Der 
















* —— 


Det andre Abhub hat mit dem erſten einer⸗ 
ley Beſtandtheile, nur liegen die: Schwefeltiese 
graupen in demſelben haͤufiger als im vorigen, 
weswegen er aud) auf die Buͤhne gehoben und 
beym naͤchſten Hineinfegen des Siebes gum 


fernern Ausziehen dee Aftern wieder eingezo⸗ 
gen wird. 


Der dritte Abhub beſteht aus Kiesaftern, die 


e Leth Silber im Centner halten und zum auͤbri⸗ 
gen Aftervotrath geſtuͤrzt werden. Dieſe Aftern 
nennen die Seber ſchlechthin Erz. Die auf 


“+ Dem Slebboden vorfindigen groben Blenglangs 





graͤupgen, welche meift einen Schweſelkiesan⸗ 
flug haben, werden, auſſer denen jum fernern 


Bodenhalten noͤthigen, in einem Troge geſam⸗ 
melt, und wenn eine Quantitaͤt zuſammen iſt, 
durch das Mittelſieb rein gemacht. Der hier⸗ 


bey gemachte Abhub koͤmmt zur Kiesafter, fo 


wie die rein erhaltenen Glanzgraͤupgen in die 


Scheidebank, ‘wo ſie unter die Pochſchlage ge- 


nommen, geraͤttert und ſodann noch einmal mit 
den guten Glanzknoſpen, in der Setzwaͤſche auf 
die bey dieſer Sorte angemerfte Art verarbeitet 
werden. 

Der bey dem erſten Dutchotbenen des Schei⸗ 
demehls erhaltene Faßſchlich wird aus dem Faſſe 
geſchlagen, behutſam durchgelaſſen, und bey 


einem 1 Zoll hohen Boden, welcher aus Glanz· 


graͤup⸗ 
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graupgen, die noch viel eingeſprengten Schwe ⸗ 
felkies enthalten und daher von den Arbeitern 
halbſchluͤrig genannt werden, beſteht, ſanft 
und durch das klaͤrſte Sieb geſetzt. Der erſte 
hierbey gemachte Abhub beſteht aus Quarz, 
Blende und Schwefellies, koͤmmt gu dem erſten 
Abhube von den Glanzknoſpen und mit demſel⸗ 
ben auf ben Schlaͤmmgraben, wird hierauf 
halb ins Naßpochwerk und. halb auf eine Seb. 
buͤhne geftochen, wo er bey einem 1.5 Zoll hohen 
—— durch das klaͤrſte Sieb (dart AUS Gee. 
ſetzt wird. 

Der simente Abhub if Seoefelties, (r3) 
weldher gu der Alter geſtuͤrzt wird. Mun hebt 
der Seger die Halfte des Bodens auf die Buͤh⸗ 
ne und fcbilttet die andre in einen Trog, wots 
auf der Boden wieder vor der Buͤhne ins Sieb 
fimme, und mit den Glangfnofpen und guten 
Kupfererz einerley ferverer Behandlung unter⸗ 
worfen wird, 

Der beym SeGen des gefhlammeen Abhu⸗ 
bes ins Faß gegangene Bleyglanz wird hierauf 
ausgefAlagen und mit einem guten Boden von 
derben Glanggrdupgen der erften Sorte durch 
bas flarfte Sieb gearbeitet. Der hierbey gee 
machte Abhub koͤmmt ouf den Sdlammberd, 
we er. gelautert und die noch in ifm befindlichen 
— und Bleyglanztheilgen ausgezo · 

$13 gen, - 














Beer 
gent, erſtre zur Riesafter, letztere aber zu dem 
durch das Verwaſchen der Durchlaßſchlaͤmme 
erhaltenen Bleyglanze geſchlagen werden. Der 
Bleyglanz, welcher auſſer dem eben erwaͤhnten 
Abhube ins Faß geht, iſt nun voͤllig gut, haͤlt 
22 Soth Silber, 30 bis 3545. Bley und wird 
wie alle andre Poften von diefem und. nod) mite 
“berm Gehalt unter den Lieferungserzen als ge⸗ 
ringer Glanz aufgefuͤhrt, klaßifieirt und bezahlt. 


D. Das Geringkupfererz wird voͤllig wie das 
Gutfupfererg nur mit dem Unterſchiede behane 
| Delt, daß man den Boden yon guten Graupeln 
nod) ftarfer Haft ynd das Haufwerk nur mit 


ſauften Stoͤßen ausſetzt, damit das Kupferetz 










nicht mit dem Glanze, welchen es in ſeinem Ge⸗ 
menge hat; ins Faß gehe und. fo. die Arbeit 
verdorben werde, Dey der erften Verarbei- 
tung diefer Sorte wird naͤchſt bem obern Ku⸗ 
pfererzabhube, ein quarziger. gemacht, der 
wvoch einmal gefegt, das dabey ins Faß gegane 
. gene gum Geringfupferers, das uͤbtige aber une 
ter das Pochwerk geffiirjt wird. Das Kupfer⸗ 
erg Halt 13 bis 2 fh. Kupfer und 1 Loth Silber, 


Das aus der guten und geringen Kupferer}- 
forte gezogene wird unter dem Namen: Ruz 
pfererz sur Huͤtte geliefert, da es fic einander 
an Guͤte voͤllig gleicht, und man letztere Sorte 
blos, 
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blos, weil ſich in ihrem Gemenge der derbe Ku⸗ 

pferkies nicht ſo haͤufig als der erſtern fine 
det: Gering genannt hat. — 
Glanzig blendig Peinpodyen wird, wenn 
8 Durdgelaffen worden, mit einem halbſchluͤri⸗ 
gen Graupelboden durch das Mittelſieb geſetzt. 
Die fid) oben auffegende Blende mic Quarz 
fomme in die Naßpochwerkskoͤrbe. 

Hievauf koͤmmt der Graupelboden nod) eins 
mal unter die Pochſchlage der Grubenfleiripos 
cher und wird fodann mit dem von der gegen⸗ 
wirtigen und Glangficéforte erhaltenen Faß⸗ 
ſchlich in Arbett genommen, wobey man denn 
nod) .einen Fleinen Beytrag gum geringert 
~ Glany ausgieht, der 27 bis 2% Loth Silber 
und 30 bis 35 th. Bley halt. - 

. Die geringe Probe wird durchgelaſſen und 
ohne Boden durch das weiteſte Sieb geſetzt. 
Der erſte Abhub, welcher aus Blende und 
Quarz beſteht, koͤmmt ing Pochwerk; der 
zweyte, Blende und geringer Schwefelkies 
koͤmmt zum Einziehen und Wiederreinmachen 
auf die Buͤhne. Die ſich bey dem Verarbei⸗ 
ten dieſer Sorte zu Boden ſetzenden geringen 
Schwefelkiesgraͤupgen werden bey jedem Siebe 
unter die Kiesafter geſtuͤrzt, welches man auch 
mit dem von dieſem Haufwerfe gewordenen 
Faßſchliche, ohne ihn weiter zu verarbeiten, thut. 
$14 §. 27. 
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§. 27. 
Dos. Grubenklein, oder wie es die Seger 
nennen: Grubenerz, wird beym Treibehauſe 
durch einen großen Raͤtter, deſſen Loͤcher Quadrate 
find, wo jede Seite 13.Zoll lang iſt, vom Treibe⸗ 
meiſter und Stuͤrzer geraͤttert. Die großen und 
derben Stuffen die noc) im Ratter bleiben, were 
den in die Scheidebank gebracht, geldutert, aus⸗ 
gefchieden und fodann nad) Umftinden weiter bee 
foͤrdert. Das was durch den Ratter falle wird 
von den Durchlaßjungen in bie Seéftube gelaufen, 
wo es von einem Arbeiter durch das weitefte Sieb 
geſetzt wird. Diefer Hebe die Berge ab und ſtuͤrzt 
das béeffere unter das Podywerf. . Aus der folgen⸗ 
den Siebſchicht werden nun die gang derben Bley⸗ 
glanz, Kupfer und Schwefelkiesſtuͤfgen ausgefiaubr, 
fortirt, utd gum Podhen in die Scheidebank gee 
fchaft, dott nach Umſtaͤnden ifres Gehalts gu den 
eben beſchriebenen Setzwerksſorten gethan, mit 
Denfelben gequetſcht, gerattert und dann zur fers 
nern ſchon bemerften Verarbeitung in die Setz⸗ 
wafche transportirt, Das noch uͤbrige gelduterte 
Grubenflein forme unter die Pochfehlage der hier 
zu in der Setzwaͤſche figenden. 7 Jungen, weldye 
6 — 9 gr. Wodhenlohu haben, wird ſodann in die 
letzten 4 Sebforten fortirt, gerattert und auf oben 
erzaͤhlte Art uͤber bas Sich gearbeiter. 


; §, 28. 
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htt §.. 98. 
ile diefe Seb: und Siebarbeiten werden 


von dem Steiger der Segwafche und 5 Arbei- 
‘tern verrichtet, welche durch Uebung und Erfahe 


rung eine gang befondre Geſchicklichkeit in diefer 
Aufbereitungsarbeit erlangt haben, Reiner die 
fer Urbeiter hat ein Seftimmtes Quantum gu lies. 


fern, jedoch muß ein: jeder das ihm gugetheilte 


Haufwerf gut und rein arbeiten. Die gu. fegene 
ben Sorten werden von dem Sebfteiger, damit 
alles in Ordnung bleibe, und. nicht etwan hier ein 
Abhub und dort ein andrer in Arbeit genommen 
werde, wodurd) augenfcheinlid) bos Neinwerden 
und die Ablieferyng einer ganzen Sorte versigert 
wird, unter die Arbeiter vertheilt, welches um fo 
eher angebt, da Ddiefer Mann die ohngefaͤhre Beit 
weis, in welder ein Haufwerk verarbeitet und tein 
werden fann,— 5 


“Der Seffteiger erhaͤlt x thle. 6 gr. given Ute 


Beiter 26 gr. zwey andre 1 thir, und einer 20gr, 
Wochenlohn. 


§.. 29, 

Zu Ethalcung und beſſerer Separation ber 
beym Durchlaſſen gewordenen Schlaͤmme nad) 
Volumen und eigenthuͤmlicher Schwere, ſind unter 
der Setzſtubenſohle 4 Schlammkanaͤle, deren 

bein lang, 2% Elle weit und 3 Ellen cief 
; 2 iſt, 
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iſt, und wovon immer zwey und zwey neben einane 
der liegen, von den Durchlaſſen weg, vorgeridhter, 


§- 30. 

In diefen Behaͤltern (GE nun bie obgelaufene 
Durchlaßtruͤbe ihre Schlaͤmme ab, unter welchen 
fein weſentlicherer Unterſchied ſtatt ſindet alg der; 
daß der Schlamm in den erſten beyden Kanaͤlen 


natuͤrlich roͤſcher und haltiger iſt, als der, welchen 


das Woffer in die beyden andern fortgefiihre hat, 
Wenn ex ſchoͤn und derb werden foll, muß er oft 
geſenkt werden. Aud) find noch gum Ueberfluß 
: ee Abfegen der geringften Schlaͤmme von denen 
man jedod) nur ſehr felten —** macht, im 
Sreyen zween große Sinnpfe ðð rhanden. 


* §. 31. 

ni “Des Ausſchlagen der bemerkten Salanm. 
kanaͤle koͤmmt alle 6 Wochen und ſo vor, daß nur 
immer ein Kanal auf einmal, durch den Schlamm⸗ 
waͤſcher und einen Setzarbeiter ledigſchichtweiſe der 
Mann zu 4 gr. zum Verwaſchen aus und in einen 
großen in der Setzſtube befindlidyen Behalter ges 


ſchlagen wird. Sind die Schlaͤmme abet in einem - 


Kanal ſchon gang derb und gum Ausſchlagen tuͤch⸗ 


iſt, fo werden fie durch eine vorfindi 
kation -in einen andern getaffen, 

| —— — wa mit -der oben auf 
: ſchwim⸗ 


tig, wenn der Vorrath noch niche i Sm 


Kommunic 
it das im 











— 
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ſchwimmenden Tribe fort und in die wilde Fluth 
gehe. s X —— 

§. 32. 


| | Der zum Verwaſchen der Schlaͤmme vorgee 


richtete Schlamimberd, iſt 7 Ellen, 3 Boll tang, 
1 Elle, 22 Zoll im Lichten gwifthen dem Herdbaus 
men weit, und hat nad) dem natuͤrlichen Verhalten 
der auf ihm gu verarbeitenden Schlammſorte ev 
oder weniger Inklination. t4 
: Go 330. 

Sowohl die DurehlagfGldmie e als. oben eve 
wafnten Schlammabftiche werden. auf diefent 
Schlaͤmmherde zweymal durchgearbeitet und 
durchgehends gleich behandelt. Der Waͤſcher 
ſticht bey den erſten Verarbeiten berſelben gewoͤhn⸗ 
lid) oder 6 Koͤrben auf den Herd, welcher hierbey 
18 Roll Fall hat, laͤßt nad) Umſtaͤnden der Roͤſche 
oder Babe der Schlamme mehr oder weniger Waſ⸗ 
fer gu und durchlaͤütert das Aufgeftodjene mit der 


Wterkiſte. Die hierbery ausgezogenen Unreinige @ 


feiten gehn in die wilde Fluth, und das auf dem 


Herde gebliebene wird mit dee Ausziehkiſte durch * 


ein an die Muͤndung des Herdes angelegtes Gee 
rinne in drey gleich neben dem Herde und in der 
Sohle der Setzſtube angelegte Erzgraben gezogen. 
Sind dieſe Graben voll, fo werden fie’ wieder auf 
BenHerd geſchlagen; wo fie gum zweytenmale 
— ‘werden. — dieſem Verwaſchen 
giebt 
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giebt der Arbeiter dem Herde 26 Boll Fall, tafe 
mehr Wafer gu und jagt das blendige und Fiefige, 
welches er mittel(t der. Laͤuterkiſte aus Sem auf dem 
Herde bieibenden Bleyglanze gezogen hat, mit dem 
Reiſigbeſen ins Unterfaß, welches, wenn es voll-ift; 
ausgefdlagen und nochmals vermafchen wird. 
Der. hierbey gemachte Auszug wird in. die wilde 
Fluth  gejagt, und. die vein erhaltenen Kieſe gue 
After geſtuͤrzt. i 
Der beym zweyten Verwoeſchen der Schlam. 
me erhaltene Blengtang pale * bis ag toth Sik. 
ber und 3 5 ib. Bley. 


G34. ag 
‘Der ju Lauterung verfihiedener Abhuͤhe vor» 
handene Schlaͤmmgraben liegt genau ſoͤhlig, iſt 
6 Ellen fang, und 1.CUle, 3 Zoll im sichten weit. 
Die Ausgiehbuhne deſſelben ift Elle tang, 1 Cte 
5 Zoll breit, und ihre Soͤhle 18 Zoll iiber ber des 
Sehlamimgrabens erhoͤht. 


§. 35. 
¶ Die beym Durchl aͤutern auf bem Schlaͤmm⸗ 
* gewoͤhnliche Manipulation iſt mit der des 
Schlaͤmmherdes einerley. 
Die Berg · und Unarten werden dabey, mite 
telft einer langen Ausziehkiſte von den gu dieſer Are 
beit: beftimmten und oben angegeberien: geringen 
Abhuͤben in bie wilde Fluth gejagt, und das auf 
tL NR: : Dent 











eras 





tern Verarbeitung uͤber die Siebe befoͤrdert. 
§. 36. 


lohn verrichtet. 


Dritter Abſchnitt. 


Erzeugnißes. 
J ns Ke op 
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- dem Schldmmgraben zuruͤck gebliebene gue wei⸗ 


Bey der Herd und Sdidemmardbenarbele e tte 
| haͤlt man in 14 Tagen gobis roo Ctr. Kiesaf⸗ 
tern und #3 bis 15 Etr. Bleyglanz von obigem 
Gehalte, welder mit dem, geringen Giang -abgee 
liefert wird. Alle diefe Schlammarbeiten werden 
von einem beſondern Waͤſcher bey 2 gt. Wochen⸗ 


Oekonomiſche Ueberſicht der bey der 
Arbeit aufgelaufenen Koſten und des 


Gebhnlich werden in der Sehwaſch⸗ an aus der 


cheidebank und. vom Grubenkleinraͤtter erhalte⸗ 


nem Haufwerte th 14 Tagen folgende Quanti⸗ 


taͤten als: 
Glanzknoſpen⸗ 98 Koͤrbe 
——— 78 = 
'H! °°: Beritigs Kupferers : 40 ⸗ 
" Qlangkiefe . “290. @. 
Geringe Probe e  BO-e 
Glangighlendig Kleinpochen 93. =. 
Grubenklein 1600- 
zu gut gearbeitet. 














— ee eee 
Zehen hierbey beſchaͤftigt geweſene 
jungen —— 
= 15 gr. 
* — 14 ae 
3 = 13⸗ Wochenlohn. 


Die 42 Pochjungen uncer weichen * bie 
Grubenkleinpocher mit begriffen find, erhalten 
- an Wochenlohn: 
: = 129t, 
Ite 
Io -s 
i 9 — 
8 « 
7 * 
64. 2 


Hiergu fommen . die 3 Raͤtterjungen mit 
15 gt. Wochenlohn, und das aufgegangene Schei= 


de. Poch wad Faßungsgezaͤh — 3 thir. 


Folglich iſt der gefamte Betrag dec eben 
aufgefibrten Ausgaben : = sothlt, 2agr 


vwnvwn oon 


Te) eee 


“G39 
Die eben genannten Quantitdcen vom Hauf⸗ 
werk werden nun von. den Durchlaßjungen, dem 
Setzſteiger, den 5 Setzarbeitern und dem — 
waͤſcher weiter — 
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An Ldhnen erhalten —* Leute int 4 Tagen: : 


Der, Steiger == 2 thir, 13 gr, 
Der Schlammwaͤſche — 2+ 6. 
Die 5 Arbeite — 92⸗⸗ 
Die 4 Durdlafiungen: .=—=-4 » 20s 
Fie Gezaͤh und Reparatur == 2 - — 





— betraͤgt = 91 thir. 12 ge, 


§. 40, 
Diefemnad) ware Ser Betrag ver gefamten 
vierzehntaͤgigen Ausgabe; = 72 thir, 12 gr. 


§.. 41. 

In eben dieſer Zeit hat man von den oben 
bemerkten reingearbeiteten Quantitaͤten zur Huͤtte 
geliefert: 

73. Gtr. guten Glang, a Ctr. gu 2 thlr.a2 gr. ⸗ 
2 == 209 thir. a1 gr, — 
18 ⸗ getingen Slang, aGer. gua thlr. ¶ — 
—156 thir. ⸗ — 

64 « Kupfererz, a Ctr. gu — 13 gr.3 pf. 
———— = 35fhlr. 8gr. — 

477° Aftern, a Gtr. gu — 6 gr. 3 pfe 

=. 134 thir. r. 

II « Sidhe) aGte, zu thir, a2 = —* 

= 2athlr. gr. —⸗ 

Latus 546 thlr. 12 gr. 9 Pf 


EY —— verfiebt man das, was Benm Lautern einiger 








Nihade und ber Durchlagabiiche, Aber den — 


eae Nemes * 








~ 


is Trail 546 tpl. age pf. 
og Sehlimme, *) a Ctr. gu re tagts— 

= at — — 

3gute Glanzgraͤupgen, welche beſonders von 
den Glanzknoſpen, den beyden Kupfererz ⸗ 
ſorten und den Glanzkieſen nach und nach 

auf dem Boden des Siebes geſammelt over 

den fitid, a Gtr, gu athlr. rogr, — ⸗ 

13 thr. 6 gr. ⸗ 


Einnahme = = 564 thir. 18 gr. * 
Bilance. | 





Ginnahme = pers 18 gt.9 pf. 
Ausgabe — 7a°2 108 — 


Ueberſchuß 2 489 + '*B. — 9¢ 


Dieſer Angabe zu folge fonnte man. file ein 
Quartal fuͤglich im Durchſchnitt aunehmens — 


Einnahme = 3 369 thir. 17 gt. 4 pf. 


Ausgabe =" 434 +: Lae cem 
Ertrag ⸗ 2935* 5 * 4=- 


OL ueber 





D inter bieſer SSenennung koͤmmt ben gen der 
leht geeinge tnb'nbeh mit bielen ite 
* 5 getinerigté GAB abd den —Aã 


gezogene Bleyglanz in Aufat. 











nc * ‘hie 
bt Grae Dundonald Behand⸗ 
~ tang der Steintohlen 
aid * 8— 
ang .den,_beittifhen, Seommergcunt itera 


turnachrichten vom Jahr 1789. a 


aa he —— * 
i BS 6, —ã— 
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er: isi Bini’ 1 bas — pte 


Schottiſchen Familie Cotrane. ” 
me ſteht i in der brittiſchen Manufaklur gachlhe 
einem chtenwollen Plage neben “net 
Bodel Boulton Wark! Weegerwwoo iho 
Parridten, deren’ — ———— Eheiſt Ube 
Kuͤnſte und — — — 
gehoben haben. Er Ut alles “way 
Ruͤckſicht ate’ eee dnb” Gate ef ‘to Was 
a ani * 

ach Fran und blieb daſel 

‘Sith Si ai te 


‘BiT. Jun, 190, 
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§16 worse 
uet im dritten Dragoner Regiment. Nicht longe 
nachher vertauſchte er den Landdienſt mit dem Gee- 
dienſt, und madhte als Lieutenant eine Reife nad 
Afrifa. Gn den erften Militaͤrgarden iſt ſo we-⸗ 
nig Wirkungsraum fiir’ einen thaͤtigen Geift. 
Sh ers Dg Sena Hote bon 
Abfchied und gieng nach Culroß, ſeinem Stamm: 
gut in Suͤdſchottiand. Hier beſitzt er in der Mage 
der See betraͤchtliche Steinfohlengruben, deren 
fehr MER CGE BBS gute SteinFohlen’ der Aee ties 
fern, welche wenig Schwefel · und Vitrioltheile ent · 
halten, und im Feuer nicht backen. Der Abſatz 
dieſer Kohlen war nicht groß Er ſuchte Mittel, 
ſie auf say 5 tefte Art jut benugen, und fand 
auf diefem Wege die Behandlungsart, welche der 
Gegenftand dieſer Nachricht iſt. . 
* oe denntniß, daß aus Steinfohlen Dele 
illation gefchieden werden koͤnnen, batire 
ind: war (don ein Theil, von Bechers 
e iſſenſchaft. Ein Deutſcher, der, ſich 
mie nannte, und vor einigen Jahren gu 







Reucaftle upon snd in, Madleywood Oefen, um 
is Ot intpblen, Teer, und, Dele gu extrapiren, 
Deu b wurden unter der Direktion des, 
ich, Rabau . Saarbruckſchen Cammercathe- ‘| 

i —* Pele vorgerichtet⸗)n und der awe eis, 
ey: pyran ds 


* * se, ie act 


res ‘ke Oot — —— 
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nigen Jahren zu Maing verſtorbene Geheimerath 
von Pfeifer, ſchrieb ein. Bud, um die beſte Cons 
frruftionsmerbobe dieſer Oefen gu lehren. ? 
Aber alle diefe verſchiedenen Deftillationspros 
’ ceffe Hatten befonders gwen febt, große Mangel, 
Es wurde ein betraͤchtlicher Feueraufwand erfors 
dert, aim den, gur Deftillation beftimmeéen, in einem 
feuerfeſten Behaͤltniß eingeſchloſſenen Kohlen, die 
in Duͤnſten aufſteigenden fetten und ſchwefelichen 
Theile zu entreißen, und die Methode, dieſe Duͤn· 
fie gu verdichten, war fo unvollfommen, daß ein 
groper Theil derſelben verlohren gieng. Ourd 
dieſe Mangel wurde der Preis der Kohlenedukte 
fo febr erhoͤht, daß fie niche abgefege werden Fong 
ten. Su Deutſchland lies man die.a 
Reftifi€ationsanftatten gang eingehen und in Eng⸗ 
land behielten ſie nur einige Beſitzer großer Eiſen⸗ 
werke bey, um den zur Betheerung ihrer eiſernen 
Fabrikvorrichtungen bition Theer bereiten on 
laſſen. OP ay 
Beyden Mangeln hilſt bie ¶Dundonaldſche 
Entdeckung ab. ~ Ju den von ihm erfundenen Fe 
gelfoͤrmigen Oefen duͤnſten die ent zuͤndeten Kohlen 









A ihre ſetten und fcbwefeliden Theile aus, und dieſe 
Shen — auf einem — langen, 
Oe eee Ty rem 
nies — 


boller kandesfurßen geſchehen if. 











a 


gap eine ſehr ſinnreiche Art kuͤhl gehaltenen Wege 


fo vollkommen, daß nun wenige dutch deli an Ende 
des Condenſirgebaͤudes befindlichen Schornſtbein 
verlohren gehen. Sein Theer und feine Dele fone 
nen alſo um einen Preis verkauft werden / der ihm 
ſchon einen nicht unbettchtlichen Abſatz nach Hols 
land / Schweden Rußland und. tt tne: Indien ver· 
ſhoit hat. 
Am Sten Auguſt 1781 eet et ein Patent 
fie Feine Eneveding. Man har uns verſichern 
wollen/ daß in ſeiner in der Sndollimeritoffice nies 
Bei gelegten Beſchteibung verfelben vor thm gefage 
ſeh/ DAB es nicht noͤthig fen werde, felbige durdy 
genaue Detoillirung feitier Vorrichtungen und des⸗ 
feiſſig⸗ Zeichnungen zu erlaͤutern/ weil jene jeder⸗ 
mann ſehen koͤnne. “Sit jene Verſicherling Aine 
taßlg/ fo zweifeln wir ſehr, daß dieſe Bemerkung 
bes Grafen Dundonald ſeine Beſchreibung gegen 
Ben Vorwurf der Unvollſtaͤndigkeit ſchůͤtzen duͤrfte. 
Die innere Einrichtung des Verdichtungsgewoͤlbes 
fleht niemand, und * iſt Deity Fae * senne —8 
ge fe ig 
Bie Culroß warden die eft Site * a 
BriteBiibe vorgerichtet. Die Eintichtung der 
Oefen iſt noch jetzo dieſelbe Aber Bie Condenſir⸗ 
dliftalten find nun port den eéften ſehr verſchieden, 
| HAG Eche wotleommet. Am tftbemerften Dee 


Weindh ie6t niche, geacbeitet, . Aber ,badegan. find in 
Betrieb: ————2 — In 
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sf ; oe, In Sheopfhire. Sober “y 
1) 3u Benthai bey Beofeler in. dee Rife * ei⸗ 
ſernen Bride se 20 Oefen 
2) eer niche weit Davort: ©): aioe! sei 
die In Siaffordſhire. * ae 

1) ing lid —* ips ail 20. #. 


pten Bag 20 ita 
2) Bu ‘tipoogeeen 6 ben ‘Duiblep 2 Bie es. 
3) Bu Sevel nicht weit bavon — 20 * 


Zwanzig ſolcher —* sien die far einen 
hohen Ofen. erforderlither Coats.” Sn gwey und 
feebensig hohen Oefen wird jogo der Gifenda bey 
Goafs und Bihters in Grofbuittanien verbtafeny 
Man überſehe die Ausfichs, welche aflein unter dive 
fem Gefichtepante die Dundonaldſche Entdeclung 
gewaͤhrt. Zu Benthal und · Bradley tiefern vie 
Eiſenmeiſter Banks und Comp. und Willingſen 
die robin Kohlen der Anſtalt und. nehmen dage · 
gen die Coaks zuruͤck.  Gieerfpacen: dadurch vi 
RKoften, welche die Bereitung der Ginders in freyer 
Suft veranlaßt, und die 4. B. in Coalbrodfdale . 
32. fiir Die Tonne betragen; und der Graf Duts 
Donald gewinnt die-famelichen-Rohlenedufte,: ohne 
fuͤr dig Kohlen etwas. gu hezahlen. - Auf. den an- 
dern vorhin bemerkten Werken kauft die, Anftale, 
bie senile und verte die Roots an, die: 

Mm 33 Ein⸗ 
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620 PNR —— 
Eiſenmeiſter. Mittelſt dieſer Coats, der Sine 
ders und der rohen Steinkohlen, wird jetzo in Eng. 
tand das. brittifche Eifen fo ſehr veredelt, af es 
dem beften nordijchen voͤllig gleich ift, deſſen Im⸗ 
portation ſchon betraͤchtlich abgenommen hat. 
Aus dem geronvenen Koblenwaffer, deſſen 
ifthe ſonſt jur Bereitung tes Salmiafs von dem 


Grafer Dundonald benugter Beſtandtheil ‘flichtis 


ges Altalt ift, werden folgende €outte Rael 


1) Sheer, 
* » A) Pech und 
mae ) veſentliche Dele. 
; “See Zheee ie von verichiederie Gite “te von 


— Preiſen von Mr. 2. foftet der etwa 
286 Pf-haltende Barrel 24 Sd), von Rr. 3. 26 Sch. 
ein braunfaͤrbiger wird im. Centner: von a 12 Pf. 
uin 14 Sch. und ein —— um ani@a. 
verlauft. 
ons Mit bes —— Oelen mabe: Sagube 
Sarben: bereitet und verfauft ts 
1) Gvaggrin 6 o 11a Pf-um 60Sth. 
2). Olivengriin —— — 42 « 
3) Chocoladebraun und ~~ 9 
4): Roy: — — 24 
Das vorhin gedachte Waſſer wid jetzo blos 
hier und da gum Duͤngen benutzt. Der Graf 
kennt bie’ grofen Vortheile, welche nach be⸗ 
annten 
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kanmeen Hfeiferſchen Veeſuchen diefes Woſſer bey 
Garben des Sohlleders gewaͤhrt. Aber der Be⸗ 
nutzung dee Conſiſcation des Leders unterfagen, 
etwas anders ats: Rald, Maly, Mehl, Hiihiners 
foth u. f. f. gu gebrauchen. Man darf es von der 
Weisheit des Parlements Wwarten, dap dieſe 
vor geraumer Beit esi ‘Pénalvorfeh iftert, 
welche alle Vervollkommnunge eines ſo betraͤchtlichen 
Gewerbes unmoͤglich machen, aufheben wird, foe 
Bald man ihm die Gemeinfchadlichfett derfelben ing 
gehörige Licht ſtellt. Vorſchriften der Art moͤgen, 
wie Schauanſtalten nifen, auch, in fo fern ſie 
betraͤchtliche Gewerbe ‘gegen “Die Anfaͤlle bet Res 
formirwuth fichern; dem Staat vortheilhaft feyn. 
Aber foll ihre Schaͤdlichteit diefen Mugen nicht auf⸗ 
wiegen, fo miiffen fie, wenn die mit jenen Gewers 
ben in Verbindung ſtehende Renntniffe erhebliche 
Fortſchritte gemacht haben, revidirt, und biefen 
gemag abgedndert werden. Es ift befannt wie 
gtoß die Vortheile find, welche die Anwendung der 
Virriot ind Salsfaure beym Leinen · und Baums 
wollendleichen unſern Manuſakturen gewaͤhren. 
Aber alle Diefe großen Vortheile waren fir felbige 
verlohren haͤtten alte Serafgefege den Bleichrro · 
eeß verpdnt, und den Bleicher mit Strafen be | 
droht, dex fich unterftehen wuͤrde, das Baumwolle 7 
bleichen in fo viel Stunden zu — als ſeuſt 
Wochen und Monate erfordert wiirden, - 

Mm 4 Wir 
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§22 
ir hoffen, daß der Graf Dundenfd. Die Res 


viſion der vor hin gedachten Garbevorfhriften, auch 


eine ifm vortheilhafte Modification, berfeiben bee 
Be und dag Parlement, ihn dadurch wegen des 
Rach eils entſchaͤdigen wird, welchen Kabalen 
rtund gler Sarben,. Berldumbung, feiner, 
edung und {einer Fabricproducte 5 Uff dem, 
edeln Patrioten jugefiiget ‘haben. 3 
Von den Kohleneduteen, welche wir vorhin 


bemerket haben, iſt der Theer fuͤr Großbrittanien 
th der groͤßten calwichtigkeit, nicht blos dese 


afb, weil Da da unerineftiche Theerbedurfniß fir Die 
Seti we (dyes fonft allein mit nogbdifchen Hols: 
theer beffritten wurde, nun mit einem inlaͤndiſchen 
roduct beſriediget werden. kann, ſondern auch 
weil der Steinkohlentheer gehoͤrig angewandt, ‘ein, 
zuverlaßiges Praͤſervativ gegen den beſonders im 
mittellaͤndiſchen Meer und innerhalb der Wendee 
freife, den Schiffen fo aͤuſerſt gefaͤhrlichen See⸗ 
wurmſraß iſt. Feinde bes Grafen Dundonald, 
und feiner Entdeckung haben jene Eigenſchaft des 
Seeinkohlentheers nicht blos bezweifelt, ſondern 
gerade gui in Lerſchiedenen unſerer inlaͤndiſchen Zei⸗ 
Der Graf wurde dadurch be⸗ 

— 5 Yeranlaft, eine Sammlung 
von Seugniffen fire die tens Qualitae ſeines 
Theers drucken zu faffen. Ex hat auch durch den 
neu wwiederhalcen Angriff ſeiner Teinde fic, gee 
‘nbthige 
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noͤchigt geſchn, verſchicdene aͤhnliche Senguifis 
durch die  Beieurgen bekannt zu machen. Eines 
derſelben von dem Capitain Miſchel, einem Mann 
von geprifier Ehre und Rechtſchaffenheit, unterm 
ra) I 6ten dieſes Monats extheitn ſcheint ung fo aierfe 
| wirdig,, dof. wir glauben, die Mittheilung deſſel 
ben koͤnne ‘unfern Sefern nicht ungngenehm feyn. 
i Bt Kingſton in Sanyal lies ich zwey Std 
fe Lannenhols, cine Glide Zeit in SteinkDbten, 
und Holgtheer Fodjen und. fie darauf unter 
befeftigen,.. Sie. bleiben da dey. Monote. Als 
man. ſie loß ie tonne — 00 
Spur ven. urmftag. in, dem mit Sientohlen 
theer imprdgnirten nden va andere. aber ‘AM 
gang ORY s Woͤrmern durch relhe Me) — 
Abnlicher Vetſuch oe c. im Septe L784, 
gemacht, auf der Dode ver rn, Roandei und 
Brent, indem man zwey Stuͤcke Holy in jenen im 
fthiedenen Arten Theer deen Stunden ſieden und 
fie. darauf auswarts am, Boden. des Schifs Hibs 
berts ſeſtnagein lies. Das Schif lag. vier Moe 
nate im Hafen von Kingſton. Mach feiner Ruͤck 
kunſt in England wurden die gedachten Holzſtücke 
abgenommen und, id) fand zu meinem Vergnu 
| gen, daß der Erfolg dieſes Verſuchs dem Reſul· 





im, vorig en Jahr, befonders zwiſchen Wind, und, 
Baier, viel neues ai erhalten, welches mit” 
m 5 Stein. 













tat,des erſten vöͤllig gufagte, Das, Schif datce 
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: Sreintopleneheer gettdnte war, Dak ber’ See! 
wurm diefes Hol} Hier und da ein wenig angefteffen 
Harte, ift gemif. “Das Schif hatte vor volliger 

Emetbtknung des Theers die Docke verlaffen, und 

dieſer War an verſchiedenen Stellen abgeſchabt 

Huh hatte wahrſcheinlich jenen Wurmfraß veran. 

— had) meiner Ucberjeugung weit’ betracht· 

geweſen ſeyn wilde, wenn die Betheerung 

"ews puliche: Ure ‘mit Ootztheer geſchehen 

re. 

a vi — bef ati auch mith Ms der 
daß der Steinfo fentheet dem Holjs 
vorz ſt ya i ich bin feft ber: 

Fhe B, 99 Nac Sipvauhoty ‘init Steins 

\ had ——— “tnd voͤllig trocken iſt, ehe 

Waſſer Geribee, es gegen ben’ ‘Billemfrag 

wiéllig ‘fiber: fend wird.” 
* Reber zuſtaͤndige Richer, welchen Eigenutz 

Neid oder Misgunſt nicht abhatten, dieſen vor⸗ 

jligtichen Werth des Steinfohlentheers anzuerken · 

nent, bezweifelt denſelben bey uns nicht. Auch hat 

Bie Marine vor einigen Monaten angefangen mit 

felbigen die Kriegesſchiffe betheeren gu laſſen. Ung 

daͤucht, dieß muͤſſe jenen Werth uͤber alle Contes 
ſtation empor heben. 

Wegen der beſten und vortheilhaſteſten Are, 
den Steinkohlentheer, das Pech und die mit den 
weſenilichen Oelen bereiteten Saber anzuwenden 
und 
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und PI benutzen, Hat ter Graf im vorigen Jahrẽ 
einen Unterricht drucken loffen unter dem Titel : 
Directions for ufing Coaltar, Halfituff, Pitch, 
Varnifh and Varnifch Paints'etc. Wir haben 
eine UeberfeGung der Darin enthaltenen Borie 
ten, veranftaltet, welche bey dem Drucke ie 
: Nachrichten in den letzten Tagen des Matas fF 

gen Monats zu haben ift.* Wer vor ben Dundo⸗ 
naldfdjen Kohlenedukten etige Oca * 


— — J Ranad) 
wane ; 


: * 
sabe es ° ie Biith Te? Compaiy'’O 
— v. 32 Walbrook. : es 
asigiy) Dopo. anh: Sha} Lon — 
Binnn shen oy * 
d ae gibt ral 





tt 








Whe” 
Ein ea 


Geſhihte tes ‘Relsentenitjen 

—— in den Jabren Aas ; 
ye ata: BB 1S5O6., — 
Wen Herrn rive, finial? Se — 


a 
Byvrssice hes Gegendume Rejchenſtein zeigt 
unis ſo viele Denkmale von der Snduftrie 
ber Porwelt it Abſicht des dafigen Berghaues; 
i driftftetler Schleſiens ohngeachtet mane 
cher Widerſpruͤche, Fabeln und alchimiſtiſcher Gril⸗ 
len, womit ſie die Geſchichte der Stadt Reichen⸗ 
ſtein durchwebt haben, geben uns doch nach Ab⸗ 
zug der erſtern eine zu guͤnſtige Idee von der ehe⸗ 
maligen Wichtigkeit erwaͤhnten Bergbaues und 
endlich archiviſche Originaldocumente der ehema ⸗ 
ligen kaiſerlichen Kammer in Schleſien, vereint 
mit den noch exiſtirenden Goldmuͤnzen, die von der 
Ausbeute daſelbſt geſchlagen worden, unterſtuͤtzen 
dieſes vortheilhafte Bild auf eine ſolche Weiſe, daß 
es ungerecht ſeyn wuͤrde, den Alten hier die Palme 
“Peeita zu machen, die ſie der Nachwelt bis jetzt 
4 ů * 
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abgelaufen haben. Gs iff hier niche der Get i 
unterſuchen, ob die Matur ihnen guͤnſtiger Wav, 
over ob Mebenumftande, ¢ of ihre eigene Bernini 
gen die Rrone verdieneng geniig, daß ſelbſt ‘det 
auſſerordentliche Ruf von chells ungereimten aay 
—9 uͤber den ehemalig en Ruchthum diefet 
gend, die ——— bes Zweiflers felbft 
nicht ungeruͤhrt laͤßt. Bey’ jedet Zabel tag imimet 
etwas Wahrheit sum Grunde / piefer Phitarchifche 
Sag wird auf alten Blaͤttern ber Weltgeſchichte 
hinlaͤnglich beſtaͤtigt. bed bce eee Bl 
und Uebertreibungen umhuͤllt gu werden 
die Geſchichte des Neichenſtein einiſchen Dergtvetts 
gehabt; Sein Gegenftand, ver eber feinet tert, 
wiirdightit wegen von vielen’ ſchiefen Kopfen nid 
zum Theil Berriigern, geſchildert und i 
auch im verſchiedenen Achte erſcheinen mußte Det 
Mangel —* Gea = —** 
buchs der Stadt Reiche b welche Stave 
mi * —* inet 
: tres Berg é Mandes 
irom — —— 
ſainmenh jim 
—2 hatten, un mt 98 


ae Feit dus: ihnen aiaen rigefitiven es 
= Bl ee * 
oS 
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fo vieler Betruͤgereyen, denen in verfhiedenen 
Gyno diefes Bergwerks unterlag, und endlid) 
ber alchimiſtiſche Schwung, ben die Cinbiloungse 
kraft ſeiner Bebauer in den dafigen Zeiten nahin, 
find wenig geſchickt den Geſchichtsforſcher ſtets rich⸗ 
tig rathen gu laſſen. Dies vorausgeſetzt glaube 
ic) Den Kenner, der die Schwierigfeiten von. -fols 
chen Kompilationen. gefuͤhlt hat, einen nicht unatte 
genehmen Dienſt zu leiſten, wenn ich hier’ einige 
Beytraͤge uͤber den Zuſtand bes Reichenſteini ⸗ 
ſchen Bergwerks im rgnund 1.6ten Jahrhunderte 
liefere. Die Quellen, woraus id) mit Puͤnktlich ⸗ 
keit geſchoͤpft habe,. ſind theils vaterlaͤndiſche Schrift 
ſteller, theils archiviſche siding yon 
kaiſerlicher Regierung. 
Mach. einer. alten Manuferiptennacheiee,. ble 
' ' BHofmanni in feinet DBergprobe anfuͤhrt, ift der Berge 
— taſtaͤdtchens Reichenſtein. 
ine Ber — der Mittelpunkt, um welchen 
aa —— durch a rbauung von Bergmannshiite 
ten gebildet hat. Ihre damalige Sage war nad, 
feinem, Ausdruck auf dem Mittelgedirge.. Ome 
etachtet :% dieſe Rachricht das. Jaht nishe bes 
imn Me fo ſcheint fie mir doch wahrſcheinlich und, 
ne i oa alle, — 


Den J 

















































Bra 529 
weife ich ihn an die ſchleſiſchen Schriftſteller des 
16.und.1.7¢en Jahrhunderts, wo er  Befriediquag 
finden kann. Jetzt wende ics midh gu zweckmaͤß 
gern Nachrichten, bie uns uͤber die aͤltern Defiger 
Diefes Werks authentiſcher gu belehren ſcheinen. 
Kurz vor. dem erften ſchleſiſchen Kriege i in, ben 
Sebren 1736 — 1740 famen die Herrn 0. Schar · 
fenberg, welche die Entrepreneurs Diefes Werks. 


aia 


waren, ma n Vernachlaͤßigung deffelben durch 


ſchlechte Wirthſchaft und Raubbau in. Unterfus 
chung. - ha gewiſſer Adam v. Jerin mufte fiber 
dene Zuſtand dieſes Werks ſein Gutach · 
ten 1, und. er ſcheint dies mit nicht geringer 


Gel sfenntnif geleiftet gu haben, mwoben ibm 
Quuetlen-offen geſtanden die nachgehends durch dig 
Berheerung, des Krieges verfiegt find. *) ; 
Seinen archiviſchen Atte gu Folge triſt der - 
Urſprung des Feldkloſters Cameng, welches Heirs 
vic der Bartige A%o..1294 erbaute, mit dem Ur⸗ 
ſprung des Bergwerks zwar niche zuſammen, jes 
doch nur 49 Jahr auseinander. Damals war die 
Reichenſteiniſche Gegend dem Fuͤrſtenthum Muͤn · 
ſterberg nverieibt ‘und erſtere noch voͤllig wuſte 
Die Ankunſt einiger Schuͤrfer und. Goldwaͤſcher 
* * ee — —— sae | 

tit Abt 
ope — oes bite sie’ bes 


————— 
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‘Abe Ludewig den Wwehten ju Camenz af Bie daſi. 
he Gegend aufmértfain; dieſer geiſtliche Financier 
ſchte ſich eine Quelle bes Reſchthums fiir’ fein it 
diſches Stift gu etoſnen, Und bat Heintich den 
¶Vietten auch Probus genannt unt ele’ ſdemiches 
Privilegium auf alle Metalle und Bergwerke, die 
aif Bert Rioffergeiindert gelegen, welches er auch 
im Sabe v2 beſonders auf die Reichenfteimiſche 
Gegend ecbiele. Der fernere Inhalt dleſts Pri. 
 Bilegitime Ht nicht auf ung gefommen, Es dirs 
be fing in meht als einer Raͤckſicht intereffant Gee 
weſen ſeyn, ba es uns zugleich einige Wirife aber 
bert damaligen Betried Gegeben hatte. Won vies 
fer Seit bis gum Sabre 1356 ſchweigt bie Gee 
fihichte itber Den Zuſtand diefes Berdiverts garige 
lich, in weichem Sabre Het jog Boleo 1k wad einem 
Briefe: als Beſitzer erſcheint. V.Sommersberg 
Mantifla. Diplomatum Tém: Scriptor Rertm 
Siléfioramy Dipl. Hy pag: 76. Nach demſelben 
hatte diefer Fuͤrſt das Reichenſteiniſche Bergwerk 
mit “allen Nug und Gerechtigkeiten kaͤuflich an ſich 
gebtacht, mit Beri Vorbehalt, baß es nach feirient 
Lode dem Kaiſer anheltnfatlen foltress:' Aber auch 
hier iſt nichts auf behalen werden welches doer 
Die Ave’ bos Berciebes dieſce Wetto einigen duf⸗ 
ſchluß geben konnte. Vielmehr entſtehet aber. 
mals ein fever: Zwiſchenraum von g8 Jahren. 
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üuberlies es einer Anzahl Privatleuten, die man die 
Erzgewerkſchaft nannte, und welche ec zur 
ſchwunghaſteſten Betreibung dieſes Bergbaues pri⸗ 
vilegirte. In dieſem Zeitpunkte ſpielte derſelbe 
eine anſehnliche Rolle, wie Turneiſen, Peter Albin, 
in der Meißniſchen Bergkronik, Agricola de re 
Metallyetes dies naͤher beftdtigen.. Dieſen Vere 
’ ficherungens giebt die noc) auf. uns gefommene. 
Bergordnung von 1.484 kein geringes Gewicht, 
Die Ausdruͤcke diefes Documents geben. hinlange 
lich zu erfennen, daß man den vor ſich habenden 
Gegenſtand mit aller der bergmaͤnniſchen Vorſicht 
behandeln wollte, den er damals zu verdienen ſchien. 
Man fand namlich fiir nothwendig den Bergleus 
fen und Gewerfen die Macht gu evtheilen, aus i 
rem Mitel einen Bergmeiſter und vier Geſchwor⸗ 
ne zu erwaͤhlen, welches ſchon eine Art Corps 
vorausſetzt. Aufferdem wurde aber noch ein bes 
-  fonderer .Hofbexgmeifter ernannt, der die. Berge - 
feute gegen die etwanigen Beleidigungen der uͤbri⸗ 
gen wider den Bergbau eingenommenen Cinwohe 
ner ſchuͤtzen follte. . Aud). evhielt der gee 
werkſchaftliche Bergmeifter das Recht in’ allen 
Bergwerkoſtreitigkeiten zu richten. Ich Mergehe 
ben uͤbrigen Inhalt, wo von der Freyheit des Forſt⸗ 
ginfes, Verleihung der Schaͤchte, Hatten, Mig. 
lenzc. und gwar in ¢inem Tone geredet-wird, der 
auf feine unbetrachtliche Weitlauftigheit des Werks 
B. Jun. 1790, Nn ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſen (6t.*) Das Wappen und Bergfiey> 
heitsdiplom der Stade Reichenftein vom Jahre 
1491 bringt diefe Vermuthun sur Gewißheit. 
Rad) demfelben beftatigte Heinrich der aͤltere vow 
Muͤnſterberg der Stadt alle ihre Rechte und Frey 
heiten, erhob fie gu dem Range anderer Bergſtaͤdte, 
erkannte ihr ein Wappen zu, bewilligte ihr das 
Recht, Wochen⸗ und Jahrmaͤrkte gu Hatten, gab 
den Schuldnern, die von auswarts ihre Zuflucht 
nad) Reichenftein nahmen, eine vierjaͤhrige Sichere 
Heit gegen ihre Glaubiger, fegte dae Bergmaas 
auf refpective a1 und 11 Sachter feft, beftimmte 
bie GFrenjahre in Abſicht des Sehenden, ficherte 
bas ay a und ordnete die — 


"Dicfe gewerkſchaft ſcheint bis zur Bie 
Bt bet ne Set jog Heinrichs— —* * 


a ine’ Sammlung dee atten ſchleſiſchen War 
wirde nicht uninterefiant ſeyn, denn es ſcheint 
das Bergrecht in Schleſien das erſte lus fcriprum ges 
swefen gu ſeyn, und reicht ziemlich hoc iné Alterthum 
Pinauf. Folgende Stelle ans cinem alten Culmiſchen 

Peivilegio d.d. Calend. lan. 1233 beftdtiget diefe on 

_ Herung to folgenden Worten: 
Retinemus. enim Domui noftrae in bonis eorum 
omnes Lacus Caftores, venas Salis, ‘auti argen- 
tique Fodinas et omne genus Metalli.praeter 
Ferrum ita tamen ut inventor Auri, five in 
. Cujus bonis inventum fuerit jus habeat, quod 
in Terra Ducis Silefiae in hujusmodi ta~ 
Ubus eft conceffum, 








( 
I 533 
Carl von Muͤnſterberg gedauert zu haben, von 
welchen Fuͤrſten nod) ein Privilegium von 1502 
eriftirt: In diefer Theilung aber erbhielt Herzog 
. Carl das Firftenthum Miinfterberg und mit dem⸗ 
felben das einverleibre Reichenftein. Mad) dem 
von Jerin verfaufte diefer Firft das Bergwerf an 
die berifmte Augſpurgiſche Handlungscompagnie 
Turzo und Fugger, fiir einen Preis von'2 5000 
Gulden, und die Verbindlichkeit den ebenden zu 
entridjten. Dieſe Verduferung gefchah im Jahr 
1517, ingwifchen beftatiget der von Serin diefelbe 
mit feinem Docimente. Mun exiſtirt von eben 
biefem Herjog ein anderweitiges Document, nad 
welchem ein Jahr fruͤher, alfo 1516, das Reichen⸗ 
ſteiner Bergwerf einer Cracauer Gewerkſchaft gue 
erfanne wird. Fuͤnf Perfonen bildeten die Gee 
merffchaft, naͤmlich: Chriftoph Bohr, Bert 
hold Winkel, Franz Teſchinsky, Wenzel 
Reißner und Siemon Rofenberger und Coms 
pagnic, Ihr mic dem Fuͤrſten gefchloffener Vers 
trag verband fie das Reidyenfteiner Bergwerk durch 
gute Verridtung der Schmelj- und Roͤſtarbeiten, 
gu einem hoͤheren Ertrage gu bringen, jedod von 
einer jeden Huͤhle Erz (20 Ctr.) 4 Weißgtoſchen, 4 

(ein ſchleſiſcher Thaler hat 36 Weißgroſchen) zu 

entrichten. Fuͤnf Sabre follte diefe Conceßion ™ 
vechtefraftig ſeyn und nach diefer Zeit der Furſt 

. ober deſſen Nachkommen das Recht haben, oft ge⸗ 
Rw a dachtes 


⁊ 





a. 
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Dachfes Bergwerk nebſt Pertinentien fir 1036s 
Gulden ungariſch wieder einguléfen; nach Vers 
lauf diefes Seitpuncts aber, alfo in fechs Jahren 

nur 8000 Gulden gu entridjten verbunden feyn, 
: Dieſer Widerfprud) gwifthen der Jeriniſchen 
Verfiderung und dem angefiibrten Documente 
laͤßt fic) dadurch heben, daß man annehmen 
fan, die Fuggerſche Handlung habe nur 
- einige Zechen erfauft, wie unten mehrere Beftari: 
gung ben Angeige der verſchiedenen Schaͤchte und 
Stoͤll n ſich ergeben diirfte. Alle diefe Umſtaͤnde 
zuſammen genommen laſſen uns ſchließen, daß in 
dieſer Epoche das Reichenſteiner Bergwerk in gu⸗ 
tem Schwunge geweſen; wovon die Ducaten von 
1521 denen der erwaͤhlte Schutzpatron des Berge 


werfs der heilige Chriftoph aufgedruͤckt iff; unver: 


werfliche Zeugen find. Mehrere Privilegien der 
Herjoge Carl, Joachim, Johann und George 
von 15 36,15 45,*) 1560 ſtellen uns oftgedach⸗ 
tes Bergwerk ſtets als einen Gegenftand vor, den 
Die bamalige Sandesregierung der Aufmerkſamkeit 
febr werth gehalten habe. Dieſe Petiode ſcheint 
Ubrigens durch verfchiedene Umſtaͤnde um das 

Jahr 1569 feiner Endfchafe nahe gebradht wor⸗ 
’ ben 


*) Eine alte Muͤnzrechnung vor Jahre 1544 meldet, dag 
5313 Ducaten von Reichenſteiniſchem Golde geprdat wors 
den, und eine andere jedoch unbelegte Nachricht von 1547 
giebt das Quantum Gold von diefem Jahre auf 21287 
— an. 
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“den zu ſeyn; denn nach einem alten Original-Ree 
feripte Raifer Marimilians von 3ten Junii ob⸗ 
gedachten Sabres fertigt.derfelbe eine Vorſtellung 
der Herzoge Carl und Heinrich von Muͤnſter⸗ 
berg der ſchleſiſchen Cammer in Abſchrift gu, wore 
inn diefelben ihren Antheil dem Kaifer gum Bers 
kaufe anbieten. 

Sie entwickeln darinne kuͤrzlich die Urſachen, 
Die fie su dieſem Schritte bewogen; Mangel an Holy 
ift ber Hauptgrund, dem nod) die vielen Unordnun⸗ 
gett beym Vergbaue als mitwirfende Umſtaͤnde deg 
ganglichen Verfalls deffelben bengefiigt werden. - 
Sie verſichern, daß gu den Zeiten ihres Vaters — 
diefer Bau_einen jaGrlichen Zehenden von 5000 
Gulden ungariſch gegeben habe. Diefe Ausheute 
habe fich gwar nach der Theilung ihrer Provingen 
burch oben bemeldete Urſachen gemindert; inzwi⸗ 
ſchen ware dod) noch. itzt Uber gwen bis drey taufend 
Gulden ungariſch an Zehenden gefallen. Herzog 
Johann habe ingwifchen, vorzuͤglich durch Er⸗ 
richtung einer bettleriſchen Gewerkſchaft (dies iſt 
der Original⸗Ausdruck) das meiſte zum Verfall 
beygetragen; denn hierdurch waͤren reiche und 
wohlhabende Partuͤculiers verdraͤngt worden, Un⸗ 
einigkeit entſtanden, die Gewerkſchaft zerſtreuet 
worden, und ſo der ganze Betrieb ins Stecken ge⸗ 
rathen. Die Folge wird zeigen, daß die von den 
deresen angefuͤhrten Gruͤnde dziemlich richtig wa⸗ 

Nn3 ~~ ven, 
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ren, und der Berfall des Bergwerfs nur ihnen 
und nicht Der Natur zuzuſchreiben war. Kaifer 
Ferdinand erneuerte durd) ein Reſcript vont 
gten Suni 1 563 feine Zehendanſpruͤche als Sane 
desherr und verlangte von den Herzogen von 
Muͤnſterberg ihe Befigvecht fuͤr das Reichen⸗ 
fteiner Bergwerk darjuthun. Dies gefchabe eini⸗ 
ger Erihnerungen ohnerachtet gwar nicht, war jedoch 
waͤhrſcheinlich der Grund warum die Herjoge dent. 
Machfolger Ferdinands diefes Bergwerk vor ane 
dern gum Verfauf anboren, Die ‘Unterhands 
lungen deshalb wurten durch die Vorſchlaͤge, die 
ein gewiffer D. Schuͤßler beym kaiſerlichen Hofe 
gur Aufnahme des Werks eingereicht hatte, ane 
fanglidy ſehr beguͤnſtigt. Hierzu fam nod), daß 
bie kaiſerlichen Forſten im Neißiſchen, und die⸗ 
jenigen, die an die Graſſchaft Glas grengten, dem 
Kaufer eine vortheilhafte Ausſicht eroͤfneten, * 
Holzmangel zuvor zu kommen. 

Man ernannte demnach vom Hofe eine Bee 
fichtiguigs-Commifion, die eine vollſtaͤndige Sine 
ſtruction unterm 4ten §ebruar 1575 erbielt. 
Sie beftand: 

- a) aus dem Nieder ⸗ Oeſtreichiſchen Cammeneth 

David Haagen, 

2) dem Landeshauptmann vom Man fterberg- und 

Frankſteinſchen Weichbilde Siegemund von 

Burghaus zum Stoly 


~ 


3) bem 
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3) dem Bergmeifter Thomas Schleicher im 
Herengrund. hey Reufopl, 

4) dem Verwalter der Goldfunfihandlung gu 
Kremniz Leonhard Hower, 

5) dem Kremniger Waradein, Valentin Leiner, 


Diefe Inſtruction iff ein feltnes Benfpiel vow 
Genauigfeit und Fachkenntniß aus einem Jahre 
Hunderte, dem man oft diejenige, Gerechtigheit wies 

derfahren gu laffen ohne Grund verſagt. 

Die Commiffarien erhalten darinnen den Auge 
trag: die Vorſchlaͤge des Doctor Fran, Schuͤß⸗ 
fer genau ju behergigen, alle Gebaude, Schad)te, 
Stoͤlln und Hitten in Augenſchein gu. nehmen; 
die Natur der Erze, ſowohl im Fleinen als großen 
Feuer gu unterfudyen, jedod) bey em, was bee 

reits im Umtriebe gewefen ift, nicht ſtehen gu bleie 
ben; fondern auch ibve Aufmerkſamkeit dahin zu 
richten, ob anffer den alten Gebduden noc mit 
Mugen neues Feld erfchroten werden Finnte? Fer⸗ 
ner da vorzuͤglich Der Mangel an Holy den Vere - 
fall des Bergwerfs bewirft Habe; fo follten fie 
genaue’ Unterfuchung aber dert Zuſtand der ber - 
nachbarten Gorften im Glaziſchen und Neißiſchen, 
fonderlid) die ifr Gehange auf Schleſien gu: hate 
ten, anftellen, ob das Hols mit leichten Koſten ju 
Wafer und. durd andere Mittel bis nad) Ree 
chenſtein oder wie nahe, gebracht werden koͤnne? 
Rn 4 6 































Db (ich Holsfldfen anlegen ließen? Die Landess 
herrlichen Gerechtſame des Zehenden, Goldfaufs rc. 

und die Grundherrlichen wegen. der Erbkuxe, ſoll⸗ 
ten ſie genau ſeſt zu ſetzen ſuchen, und endlich nicht 
aus der Acht laſſen, gu erwaͤgen, ob es rathſam fey, 
Dak der Sandesherr den Bau. felbft uͤbernehme, 
Oder ihn gegen die gewoͤhnlichen Abgaben an Gee 

werfen uͤberlaſſe. 

Um allen diefen Auftragen hinlaͤnglich genũ⸗ 
gen zu koͤnnen, wurden Commiſſarii mit kaiſerli⸗ 
chen Handſchreiben an die Glaͤubiger des Berg 
werfs verſehen, ihnen die Recurreng an die Schle⸗ 
fifthe Cammer in zweifelhaften Fallen empfohlen, 
kurz fein wefentliches Stuͤck vergeffen, welches eine 
tichtige Abſchaͤtzung des Werks beguͤnſtigen konnte. 
Der Bericht der Commifiion datirt fic) vom 
6 April 1575, und ift mit vieler Sachkenntniß 
und Genauigfeit abgefaßt; nur ift gu bedauern, 
daf die darinnen angefiihrten Beylagen nice fame. 
Tid) auf uns gelange find. Vorzuͤglich ift der bes 
ſondere Grubenbericht ein wahrer Verluft, weil er 
‘alle Gebaͤude, Schachte, Strecken, Stoͤlln und. 


Anbruͤche detaillirt angeseigt Hat. Man mug fich - 


daher mit den allgemeinen Nachtidjten des Haupt 
berichts begniigen. 

Auf drey Gebirgen (meldet- demnach Come 
mifion) bem Goldnen Eſel⸗ Mittel- und Schul- 
zenberge liegt ‘das Reichenfteinifcye seer 

tt 

































Von den ehemals im Betrieb geſtandenen 145 
Gebaͤuden ſind vor jetzt nicht mehr als 13 Schaͤchte 
und 4 Stoͤlln ſahrbar. In dieſen fanden ſich 
ſchoͤne Anbruͤche ſowohl im unerſchrotenen Gebirge, 
als in den noch ſtehenden Mitteln. Die Stoͤlln 
werden ſchoͤne Gebaͤude voll Hoffnung genannt, wo⸗ 
mit man bereits ſchoͤne Gaͤnge erreicht und eine 
Menge Erz gehauen habe, deſſen auch noch im 
Anbruche ſtehe und mit Ausbruͤchen und Quer⸗ 
ſchlaͤgen erhalten werden koͤnne. Dieſe Stoͤlln 
unterteuften viele andere Gebaͤude, benaͤhmen ihnen 
das Waſſer und verſchaften Wetter und Foͤrde⸗ 
rung! In allen drey Gebirgen und befonders in 
dem gwifchen dem Cfels- und Mittelberge gelegenen 
Pfaffenberg befinde fic) nod) fo viel unerſchrotenes 
Feld, daß es eine anſehnliche Vorrathsfammer 
| gegen jetzigen und Finftigen Erzmangel genannt 
j gu werden verdiene, Auch koͤnnte hier ein guter 
regelmaͤßiger Betrieb und Haushalt ziemliche 
VUeberſchuͤſſe leiſten. Zwar braͤchen die Erze an 
einigen Orten und vorzuͤglich am Schulzenberge 
etwas grempig, inzwiſchen waͤren dieſelben gute 
IPocherze, die mit Vortheil gu Schlich gezogen 
und genutzt werden koͤnnten. 















Zur Erhebung dieſes verfallenen Gruben⸗ 


baues ſchlagen Commiſſarii vor: 


1) Die Fahrbarmachung einiger Waffers und a 


Sh yong ant Schaͤchte und Strecken, 
mas 2) die 
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2) die Abtenfung eines neuen Foͤrderſchachts am 
Goldnen Efelsberge und Vorrichtung eines 
Goͤpels, 

3) beym Pfuͤtzen und Schwarzen Stolln given 
kleine Kuͤnſte zur Waffer: und Bergfoͤrderung; 
damit man die Gange in der Teufe verhauen 
koͤnne. 


Die Koſten dazu —— ſie iad aege Gul. 
den Rheinlaͤndiſch. 


Bey dem oͤconomiſchen — des Bete 
melden fie, daß die den Glaubigern gehoͤrigen Kure 
auferhalb bes Goldenen Efels. und Mittelgebirgse 
Erbftollns 1540 Fir. ungariſch oder 2840 Fir. 
rheinl. geſchaͤtt worden. Hierauf veranſtalteten 
ſie ein dreyfaches Probeſchmelzen, und zwar in 
folgender Art: 


1) Wurden von * bey bet Hiitte befindlis 
chen Vorrath Er; der 4070 Huͤhlen oder 69190 
ſchleſiſche Centner betrug fuͤr einen Rohſchichtofen 
Be oa 300 Ctr, allerley Erg | 
vorgewogen. Dieſe gaben in der kleinen Feuer⸗ 
‘probe an feinem Golde | ; 

15 oth — Quentden 1 Grin, 
An Rohſtein fielen aus diefem Erzquanto 
, ax Ctr, 68 b. +i ; 
Dieſer 
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Diefer Stein wurde gerdftet, uͤber's Bley * 
chen, abgetrieben und daraus an Gold 
5 Loth Breslauiſch Gewicht zu 19 Karat 
3 Gran 
443 veſchieden Dies macht an feinem Tiinjgode 
zu 93 Karat § Gran 
6 Karat 3, Gran 
und werden 56 Ducaten aus einer Mark gemuͤnzt, 
_ jeden Ducaten 111 Kreuger gerechnet, *) made 
alfo.in rheinl. Gulden, 
26 Fir. 19 Kreuzer 3 pf. 
Sum Beſchluß der dren Probeſchmelzen iſt im 
Herd, der Glaͤtte und Bleyſtein 
-10% Graͤn 
fein Gold geblieben, welches man beym laͤngern 
Anhalten des Schmelzens auch herausgebracht; 
dieſes dem Ausbringen zu gute gerechnet, macht an 
Gelde 3 Flr. 41 Keeuger und das Drittel davon 
auf diefes Schmelzen 
1 Flr. 13 Kreuzer 3 pf. 
daß alfo das ganze Ausbringen gu Gelde gerechnet 
27 Slt, rheinl. 33 Kreuzer 
bectragen Gat, 
Die 


Adaugtus a Vogt 1596 der Werth eines Tas 
ers 68 Kreuzer, h 











*) ‘Der nledrige Stand des Ducatens tt — nach 
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Die Hittenfofter find von det Commiffarien 
auf 21 Huͤhlen (a 17 Ctr.) alfo auf 35 7 Ctr. ein ⸗ 
gerichtet worden, ein Gag den man ju Reichen⸗ 
ficin bey jeder woͤchentlichen Arbeit feſtgeſetzt hatte. 


Schmelzerlohn. 
1) Auf zwey Bleyarbeiter werden dem Meiſter 
von jeder 725 Weal, alfo 5.0 Kreuzer 
2) Meiſterknechtlohn von te * 
beiten 30 » 


3). Treib⸗ Biergeld von jeder Mrbeie 
1 Weal. macht von gwey Treiben 4 = 


of 4) Zwey Nachtſchmelzern a 18 Wel. 
jedem die Woche auf die Rohſchicht 


r§l.r9 2 
5) Zweyen Tageſchmelzern 
al 5 Wal. 1 * — 
6) Dem Schlackenlaͤufer ein 
Wochenlohn, — 34 ⸗ 
J) Dem Geftibmadher ein 
Worhenlohn — 30 6 
8) Einem Vorldufer, der gus oe 
gleich auf das Kohl und 
die Arbeiter fiehet —— 50 
9) Dem Steiger woͤchentlich — 14 = 





Latus 3 Flr. 44 Kreuzer 





* 


Tranſp. 3 Slr. 4 4 Kreuzer 
10) Gemeine Hittenfoften, ; 

Seder, Pelig, Schmer, : 

immerleute, Dießler, 

Karven, Schaufetn, 

Schmiedefoft re, 1 Flr. 30 Kreuzer 
11) Kohlen I4-* 40 ⸗ 
12) Bley auf. giver Arbeiten 5 6:50 .s 

Summa Rheinl. 27 Fle, 42 Kreuger, 
Es famen alfo auf 300 Ctr. 23 Floren 16 
Kreuzer Schmelzfoften, Dieſe 23 Flr. 16 Kr, 
vom Ausbringen an 27 Fr, 33Kr. 2 pf. abge⸗ 
gogen, bleiben 
4 Slt. 17 Kr. 2 pf. Ueberſchuß; 
Mithin ift wahrer Werth einer Huͤhle Cr; 
14 Kr. 2 pf. 
Mun beftand der Erzvorrath auf der Huͤtte 


aus 
4074 Huͤhlen 
und fein Pecunialwerth th 
984 Flr. 33 Ke. 
Die Erge gum zweyten Probeſchmelzen nahm 
man von dem Beſtande auf der Halde, er berrug 
4 4048 Hablen oder 136816 Crt, ſchieſſche 
Hier wurden abermals 
300 Gtr. 
genommen, diefe bielten im: fleinen Feuer 
4a , 1 Qu.’ i Gr, fein Gold. 





%n 
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An Rohftein. erfolgren 
24 Ctr, 120 6, ; 
Dieſer gab nach dem Verbleyen und Abtreibens 
5 §t. gu 20 Rav. 2 Gran fein Gold; 
macht an Minggolde zu 23 Kar. 8 Gran 
6 Karat 33 Gran, 
Die Maré gu 56 Ducaten A111 Kreuzer, macht 
27. Fle. 13Kr. 3 pf. 
daß alfo bas gange Ausbringen 
28 Flr. rheinl. 49 Ke. 
betrug. Die Hiittenfoften betrugen nach obiget 
| Berechnung 
23 Slr. 16K. 
Mithin ber reine Ueberſchuß 
5 Flir. 33Kr. 
alſo von jeder der 1744 Hihlen - 
18 "Re. 3 pf. 
: * Sob bemeldeten Erzbeſtand ſchlagen Commiſ- 
ſarien auf 2515 Slr. an. 
Beyde Haldenvotraͤche beſtanden aus 
12122 Hahlen (206074 Cr, fehl.) 
und Waren 3499 Fit. 33 Kr. werth. 
Vleſen Probefdhmelyungs« Protocol liegt ein 
Verjeidnif bey, woraus die Proportionen erfidhts 
lid) find, nad). melden fie das Erg von den vere 
— Puncten zum Schmelzen genommen 
haben, 




















1) Vom Michaelſtolln 
2) Ve St. Anna » 
3) \# Se. Marcus 
)Sbhaͤchtel 


6) 4 Reichentroſt 


B. Mittelgebirge. 


» Gon Allerheiligen 


⸗ 14 

7. 48 St. Wolfgang s I 
3 + bev weißen Birfe » x 
4) «© St. Jaceb J 535 
5) X St. Carl 1 Haͤhlen. 
6) * Wiedemann «df 
7). -* St. Georg im Hummel .. .., 
8)» Richterftollen ee. te y. 

ak 10 ‘Higen. 


c. Pfuten— Stoln. 


Hiervon uͤberhaupt 


5)Wagener und Neutang 21 
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haben. Diefe Verhaleniffe ſcheinen jedoch die 
Commiffarien nicht erfunden; fondern ſich nad 
det auf der Huͤtte bereits eingefuͤhrten Methode 
gerichtet gu haben, Die Dunkelheit, weldye nod) 
Uber dem Schmelzprozeße der Aiten liegt, veranlaßt 
mid). ire Verſahrungsart umſtaͤndlich gu melden. 


A. Goldene Efelsgebirge. 











— 
1 
1 
1 


Hahlen yoy 

















8 Hihlens 












1 o Sigler, 








Latus 28 Huͤhlen. 











46 
xs Tranfp. 48 Huͤhlen. 





D. — — i 
1) Von der griinen Gide 1 
2) « * Kluge Behe - 27 
3) » St. Jacob . Sg ve | 
4 » St. Ulbrich rf Huͤhlen. 
5)Pflaumenleſchte « 1} : 
6)» » — Stolln eS 








: 6 Diblen. 
— Summar. 3 4 Huͤhlen. 


Hierauf folgte das dritte Probeſchmelzen und 
zwar ebenfalls mit 300 Ctr. von pag 
Erjpuntten genommen. Diefe hielten: 

«> Loth 2 Quent 7 Gran fein Gold. 
An Rohftein wurden 
31 Ctr. 24 Hb, 

ausgebracht. Dieſes Huͤttenprodukt butde geroͤ⸗ 
ſtet, uͤbers Bley geſtochen, abgetrieben, und dare 
aus bud fo gemacht bon 6 Loth 2 Quent Breßl. 

4 Grin Gold. gu 21 Karat, 
: uae an Muͤnzgolde zů 2-3 Karat, 8 Gin, 

$ Karat, 62 2.Gran, 
die Mark: gu 56 Ducaten, amir Reeuger oder 
— 37 Sloren rheinl. 28 Kr. 3'pf: 
= + Dasin Herd und Glarte gebliebene Gold zu 
Gelde gerechnet 1Flor. 13 Kr: 3 
alſo das ange sree 33 Fle. 4a Rr. 9 of 








+ Me Roften werden gerechnet : 
1) Gewinmingsfoften auf jede Huͤhle 5 0 * 
macht auf 16 Huͤhlen 13 Flor. 20 Kr. — 
2) er wieoben 21 * 65 —— 
alſo a 34 Flor, 26 Rts 
Ausbringen war? 38Fl. 4a Kr. phe 
Hierdon abgezogen $4.° 26 @ Belo. 
bleibt 4 Ff. 16 Ke. 1 pf. Ucberfebuf. 
Bey bieſem Ueberſchuße macht die Commißion 
noch die Anmerkung/ daß er dem Sandesherrrt, 
wenn er felbft das Werf bebauen wolle, zufallen, 
det Particulier abet wegen Entrichtung des Zehen · 
dens von den zoo Ctr. ⸗38Flr. 32Kr. pf. 
und des Goldkaufs p. Mark 3 Fi. 
eink so ania §2@t.t 2 3 6 
‘mithin 4Flr.55 Re. rpf. 
go Rt. bay: 300 Ctr. Gry Sdhadetn-haben wuͤrde. 
Der Vollſtaͤndigkeit wegen filge ich noch die 
Eintheilung der Erzquanta, wie ſie von den ver⸗ 
ſchiedenen Oertern genommen orden, deyꝛ 


A. Goldener Eel, 

















2) Heilige Leichnams zeche © 
3) Schade “+ . a 1; 
* Se ect und Gece af, 
iS — Higewy 
3.00 895, 96 B. Mite 

















548 PERE 
Tranfp, 6 Hiplen, 
B. Mittelgebirge, 








¥) Wiedmann : js Cia 
2) St, Carl "enon ask YS 
3) «> Sacob eP ok) Tee; ) 
4) Richeerftollen und gwar aus St ee ae 
Heinrihszeche , Ochlen. 
) Ebendaſelbſt aus e 
ner Zeche 24 
vt Vom Gang baleſt ee . 
8 


“© Bom Pfuthenſtollen 
HAueda Zeufe von gediegenemErge 1 
— Bom Hangenden ° rf Hiplen, 


2 Huͤhlen. 
| D. Bom Schulzenberg. 
1) Gon der gruͤnen Eiche 1 
2): St. Ulbrich) und Catharine I 
3). Aus dem Pflaumentefchen 1 > Hahlen. 
I 
2 | 





4) Bon St. Jacob P 
5) ‘fen Collen — 








— — 
_ gufammen a 2 2 Hiflen. 
F © se allju giinftig ift die Shee, die vom Zu⸗ 
** des dieu und — geges 
ben, 
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ben wird; denn man fand nur gwen alte baufaͤllige 
Schmelzhuͤtten, die den Muͤnſterberger Buͤrgern 
und Glaͤubigern zugehoͤrten. In jeder dieſer Hite 
ten waren 2 Rohſchichtoͤſen, t Bleyofen und 1 Treib⸗ 
herd. Die Taratoren verlangten zur Erhebung 
bes Hittenwefens 2c bis 40 Schmelzoͤfen; finden 
jedod) die Anlegung von 20 beſondern Huͤttenge⸗ 
bauden, wie fie ehemals gewefen, gu foftbar, und 
rathen die moͤglichſte Concentrirung des Schmelye 
wefens an; gu diefem Ende fchlagen fie die Zuſam⸗ 
menleitung der beyden nabe liegenden Bache des. 
Weißenwaſſers und desScharfenegger Grund. 
waffers vor, hierdurch glauben fie fid) einen gue 
ten und beftandigen Vorrath an Wafer gu vere 
ſchaffen, um damit 3 grofe Schmelzhuͤtten, jee 
mit 12 Oefen betreiben gu koͤnnen. 

Die Baufoften gu diefen Huͤtten ſchlagen fe 
auf 2000 Flr. rheinl. an, und den Werth der ale, 
ten Hatten nebft allem Zugehoͤr (dagen fie auf. 
700 Slr. 

Mun kommen die.Commiffarien gur Haupte 
fchwierigfeit,. welche der Aufuahme und dem Forte. 
gange ded Keichenfteiner Werks entgegen ſtand; 
dies ift det Holy: und Kohlenmangel. Den Hite. | 
tenbedarf ſchaͤtzen ſie auf 25000 Rirbe.*), Bey. 
Recenfirung des Forftenguftandes melden fie, daß 

Do 2 die 


H Wie viet deraleichen Kbrb⸗ tubligen Sohal wn 
ign nicht auszumitteln. 








530 
die Muͤnſterbergiſchen Glaͤubiger ihe Holy aus 
einem drey Meilen von Reichenſtein gelegenem und 
dem Biſchoff von Breslau zuſtaͤndigen Walde ge⸗ 
nommen haͤtten, und nad) einem Contracte fir ache 
Schmeljoͤfen auf fechs Jahre Holy erhalten koͤnn⸗ 
ten. An die biſchoͤfflichen Forſten grenzten in 
naͤherer und weiterer Entfernung gwar die graͤfl. 
v. Promniziſchen und Patſchkauer Caͤmmereyfor⸗ 
ſten, und letztere habe man zum Verkauf an das 
Werk angebothen; inzwiſchen waͤre das Holz 
noch zu jung und zum Verkohlen nicht tauglich. 
Eine vollſtaͤndige Beſichtigung konnte man wegen 
des Winters nicht vornehmen. Sie ziehen alſo 
hieruͤber das Refultat, daß wenn auch der Holz 
Bedarf koͤnnte erhalten werden, dod) das Fuder 
Kohlen wegen des Tranfports von zwey bis drey 
Meilen auf 72 Rreuger gu ſtehen fommen duͤrfte, 
ein Preis der nicht nur an ſich ſchon ſehr hoch, ſon⸗ 
dern durch die mehrere Entfernung der Waͤlder 
gang gewiß nod) erhoͤhet wuͤrde. Zu Anlegung 
einer Holzfloͤße um den Tranſport gu erleichtern, 
waͤte uͤberdies die daſige Gegend voͤllig ungeſchickt. 
Bey Erſchoͤpfung aller dieſer mißlichen Umſtaͤnde 
nehmen fie ihre Bufluche gu den: kaiſerlichen For⸗ 
ſten in der Graffchaft Glaz und bem Fuͤrſtenthum 
Neiße und finden in Ser Verfidyerung des damali · 
get Ober-Waldmeifters der Krone pat tae eons 
hard Welehammer den Trofts ~ ly 
i bof 








daß das Reichenſteiner Werf aus den Pi 
ſchen Gorften auf 50 und, mebrete - 
jabrlih 50000 Klippel Hols ethalten Fon 
weldes doch eine ‘Duantitie von 17000 
Sider Kohlen ‘bette °° | — 4 


Auf ‘ee Ausfage —*—— 24 
ihre Berechnung und ſchlugen das Fuder incl. der 
Unkoſten ‘auf Hacer, Riſſen, Klauſen, Vee 
fen oder Floͤßen, Auslaͤnden, Verkohlen snd 
Transport zur Huͤtte uf étvoa weber als 73 


Rreingee ‘an, — — os 
Hledurch ree * fort; Fine bet Sante 


here einen ziemlichen Vorthell erhalten, wovon fie 
aber einen genauen Ueberſchlag zu machen noch 
nicht im Stande waͤren. So viel ware inzwiſchen 
gewiß / doß ben {chrounghaftert Betviebe des 

man auf einen vierteljaͤhrlichen Kohlenworrach Bee, 
dacht nebmen maſſe, und: daß diefer einen erlag 
von 1 9000 St. erfordete. 


“Noch am Ende focuner fie 4* einem Vore 
fhlage gum Vorfdhein um den: Kohlentronsvort 
gu erleidhtern; Sie wollen naͤmlich, daß man gleich 
hinter Reichenau an der Neiße den Rechen bauen 
und von da einen 3000 Sachter langen Sdhiffee 
* bis zur Huͤtte fuͤhren mm . 


Oo ae ... Die 








dye! “Die ‘auf. 4900 Gulden berechneten Roften 


Warden in vier Sabren burd) Erhaltung wenigern 
Gruges und ) SB fche n wieder erſtattet ſehn. ) 


diun ziehen die Unterſucher die Hauptſumme, 
welche zur vollkommenen Erhebung des ee 
marbig: feom wilde; und geben fre auf 
24000 Gulden an. 
Bicriefen —— den Werth der Kure, Sortie, 
Schmelzhuͤtten,, Erzvorraͤthen, Huͤttengeraͤthe, 
das jaͤhrliche Einkommen yom Reichenſteiner Mae 
giſtrat von einer verpfaͤndeten Mehlmuͤhle mit 60 
“Gulden, den jaͤhrlichen Canon der Fleiſchbaͤnke von 
£8 Ghiden >: zuſamnien auf 7788, Gulden und 
bringen ſolchergeſtaltden Werth —— auf 
eal mths 38798 St. cheinlandiſch 
J ach b biefer ‘Sadhigurig , » woben iran thie es 
fein mit vieler Aufmertfamfeit qu Werke ge⸗ 
ſchritten iſt folgt ibe Gutadhren uͤber die Trages 


Db dies Werk der Kayſer ſelbſt betreiben, 
odder ſolches einer Gewerkſchaft ae 
Werden koͤnne 7 


Die Beantwortung dieſer Frage iſt fir das 
erfiere, naͤmlich daſſelbe fuͤr kayſerliche Rechnung 
Tg 

#) Mud dieſem BorfebLage fiebet man, bag bie Sebeltstdpne 
ſehr niedrig geſtanden haben miffen, da man cinen 


Graben von beynahe einer halben deutfchen Meile auf 
4900 Gulden anſchlagen fonnte, 








) ) — 
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gu betreiben; weil erſtlich fit) ſchwerlich eine Gee 

werkſchaft finden’ diirfte, welche einen Verlag von 


24000 Gulden leiſten Fonnte, der doch gu Erhe⸗ 
bung des Werks ohnbedingt noͤthig e. 


Zweytens, wenn fich aud) wirklich eine folche 
vermoͤgende Gewoert (ate fande, fo fonne fie uns 
moͤglich beſtehen, da der Zehende und Goldfaufse 
abgabe fie gu ſehr druͤcken wuͤrden; denn die drey 
vorgenommenen Probeſchmelzen haͤtten einen Vers 
ue von, 39Kr. auf 300 Ctr. Erg nachgewiefen, 

| Drittens, wenn auch der Zehende und Golde 
faufsabgabe etlaffen wuͤrden; fo hatte eine Gewerk⸗ 
ſchaft dennoch feinen grofen Vortheil gu offer, 
ba die Etze im Gangen arm waren. *) Aud 
waren — die — nicht gebraͤuchlich.*) 


Vier é. dieſen mißlichen Umſtaͤnden koͤnne 
nur ty unmittelbare Verwaltung ves Berge 
werks fiir kaiſerl. Rechnung vorgebeuget werden; 
woben zugleich eine zweckmaͤßigere Einrichtung beg 
Haushalts eher, als bey dem oft getheilten Sntereffe 
Der Geiwerfen, koͤnne gu Stande gebradht werden, 
— und puͤnktliche Auslohnung der 

Oo thee 
Bi deini gegen bie Menung derienigen zu Laufer, 


welche glauben, dag die Alten su: — i ite i ayy 


Erze gehabe hatten. 

Dies if auch eine Ausnahme geweſen, die Naberaein 
vor den Abrigen Bergſtadten und ere in ada 
ſien ausgezeichnet bat, * 





Arbeiter, verbunden mit der nur alsdenn moͤglichen 
Verhuͤtung der Steigerung des Preifes der Brenn ⸗ 
materialien, ließen ohne Bedenken einen jaͤhrlichen 
Gewinn vor 3000 Flrorheinl. fuͤr dav. kaiſerliche 
Aerarium erwarten. Sa ſelbſt bey. den Erher 
bungsfoften liege fic) nod): mande Erfparung mac 
chen, da der Anſchlag fir die Glatziſche Floͤßerey 
reichlich ſey angenommen worden. 


Fuͤnftens, beleuchten ſie noch den ſblimeſen 
Fall, wenn das kaiſerl Aerarium gar -feinen Ueber 
ſchuß erhielte, foridern das Werk nur den Verlag 
wieder erſtatte. Auch hier fey nach dev Einſicht 
der Commifion durd die alsdenn nothwendige 
Hereingiehung frember Bergleute und Zugutemas 
chung des Geldes fiir das Sand, und: Bongtiglid) die 
Reichenſteiniſche Gegend, kein zu verachtender Ge⸗ 
winn zu erwarten, und der Betrieb dieſes Werks 
fuͤr kaiſerl. Rechnung eine eben ſo loͤbliche Unter⸗ 
nehmung, als ein Hofpital fie Arme gu ftiften, da 
vielen hierdurch, wie in andern fandesmanufactite 
tery, Arbeit und Unterhalt vetſchaft werde 

Sechſtens 


* Ein⸗ Bemerkung, die meines Erachtens ben Finanz⸗ 
ceinſichten der Commißlon Ehre macht, und deren ſich 
‘Per newere Gtaatédfonom nicht fhdmen duͤrfte. — 
Denn noch th es nicht quegemacht ob der Kamerali⸗ 
ſtengeiſt dem Bergwertébetriche mehe entgeden, alé 
beginfigend ik? — Die Politit dieſes Geiſtes iſt oft 
etroas enghersigs denn meiftend fordert fie mit Schluß 

bed Etatsjahres ihren Vortheil in baaret Muͤnze. 
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Sechſtens, ſchluͤßlich geben: fie nod) die Hoffe 
nung, daß ſich beym Bau fie kaiſerl. Rechnung 
nod) fremde Particuliers intet eßiren duͤrften. 

So ſchoͤn auch dieſes Raiſonnement iſt um die 
Aufnahme dieſes Werks zu beguͤnſtigen, ſo befand 
ſich doch der kaiſerl Schatz damals immer in ſchlech · 
ten Umſtaͤnden, daß alſo die Commißion genoͤthiget 
wurde, dem Kaiſer die Ausmittelung des Erhe⸗ 
bungsſonds vorzuſchlagen. — Mac dieſem 
Vorſchlage ſollten die beyden Aebte und Stifter gu 

und Camenz die Werlagefumme, wo 
niche gang, doch gum Theile, herſchuͤßen; im, 
tern Galle Hatten die benachbarten Grundher 
. ‘fen guten Willen gegeigt, den Reſt dazu zu in. 
weil fie pom der. Aufnahme des Weeks mehr sever 
und Gemerbe in ihrer Gegend. gu hewirfen hoften. 

Dieſer intereſſante Beriche:: if mit vieler Une 
partheylichkeit und Sachkenntniß abgefaßt und ein 
ſchaͤtbares Actenſtuͤck, words man ziemlich gee | 


hau Den Werth des Relchenſieiniſchen Vergwer’s 


beſtimmen· kann. Nur ware ga winfchen, “dak 
Daffelbe ahnliche Manner von Erfahring zu Gets 


veſerm erhatcen haͤtte; ſo wuͤrde es niche: fo oft die 


Fundgeube von Betruͤgern und die Klippe unwiſ⸗ 
ſender Unternehmer geworden fey): und" Seles 
ſien koͤnnte vielleicht noch jetzt in dieſem Werke ein 
altes und vortheilhaftes Denkmal eines guten mee 
— Derghaues aufſtellen. 

Do 3 | Die 
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Die Folgen diefer Unterfuchurig waren inzwi⸗ 
ſchen von Feinem Nugen fide die Aufnahme und den 
Kauf des Werks; denn eit faiferl. Refeript vom 
23 Junii 1575 ſtellt den commiſſariſchen Gruͤn⸗ 
den fuͤr die Aufnahme des Werks manches entge⸗ 
‘gen, welches ſich nach det damaligen Lage bes Ho⸗ 
fes wahrſcheinlich nicht leicht heben lief; ; denn man 
fand bas kaiſerl. Cammerãrarium dergeſtalt er⸗ 
ſchoͤpft, daß man die Kaufſumme aus demſelben 
nicht erſchwingen konnte; trug Bedenfen; das An- 
lehn beh den Stiftern Camenz und Heinrichau 
‘gu mathen, weil! man es nicht hinlaͤnglich ſichern 
rkoͤnnte, und wenn aud) andere Particuliers: wit 
<ihren Anlehnen darzu Getreten waren, fo beforgte 
‘man,'dafi fith die Gidubiger, im Fall das Berg⸗ 
-werf nicht die Zinnſen lieferte, aus den’ Kloſter. 
“githern bezahlt⸗ machen mochten. uh | 


197) 3D 4p 


Gegen bie. Gewiß heit, bag. soenightens fein 
Schaden bey, dem Baye far bas kaiſerl. Aerarium 
ſeyn wuͤrde, wandte man ein, daß der im Probe⸗ 
ſchmelzen herausgebrachte, Vortheil von 4 Flr. 
ot 7 Ke, 2 pf. bey 300 Ctr. durch den geringſten 
wißlichen Umſtand leicht verſchwinden tonne, 
Ferner, wenn auch, Privatgewerken den Bau mit 
betrieben; fo wuͤrde der Schlagſchatz (den man 
urd) obbemeldeten, Ueberſchuß obnarfage angeben 
— von keinem Zelans ſeyn. 


Men 
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Man ſcheinet aud dem Auſchlage der Com⸗ 
miffatien, wornad) 24000 Flr. Gerausfommen, 
_ nicht getrauet zu haben, fondern der Hof glaubte, 
daß man ifn noch um ¶erhoͤhen miiffe. 

‘Die Erʒvorraͤthe babe man vor dem Probe 
ſchmelzen auf 4724 Fle geſchaͤtzt, da boch dieſe 
Schaͤtzung nach demſelben ganz anders ausgefallen 
ſeyn durfte, welches auch ſchon Sie’ betbachetiche 
Differenz zeige/ die man zwiſchen dieſem raped 
‘und ‘dem ‘der Gldubiger*) gefunden habe; “denn 
man ware’ Gen. dem Werthe der Bergihette' auf 
‘284g Gir. ſtehen geblieben, rind habe Bie einge 
gangenen Gebaͤude nicht in Betrachtung gezogen, 
die doch ebenfalls nod) in Abzug kommen muͤßten 

‘Der durch den Ueberſchlag des Oberwaldmei⸗ 
ſters ©. Velthammer verſicherte Holzbebarf/ mace 
hey ſo vielen mit · unterlaufenden wuͤſten Stellen 
ebenfalls noch zweifelhaft. Endlich wuͤrden die 
Tranſportkoſten bas Brennmateriale und die moͤg· 








* Steigerung Bee SeBensmittel, bie Utbeleelp | 5 a 


erhoͤhen. 

Ohnerachtet aller bleſer ‘beste angſulich her⸗ 
zugeſuchten Gegengruͤnde, lenkt das Reſcript am 
Ende dennoch ein, und giebt in folgenden Worten 
gu erkennen, daß ber Hof diefes Wert dennoch gu 
erheben gewuͤnſcht hatte; denn es heißt: 

Jv 


ie, Dieter Anſchlag febtt, * man wt die Ditferens nigt 
angeben fann, 
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ins Inzwiſchen moͤchten wit dod) gu dem Bee 
16 diefeg Werfs gelangen,. und befehlen euch das 
hero, dof. ihr die Glaͤubiger vor euch fordert, ihnen 
nad) befundenen und eben erwaͤhnten Schaͤtzungs· 
abgang von den Bergtheilen den. ebenmaͤßigen Ab» 
zug von ber Kaufſumme vorſchlaget, ihnen erdfnet, 
doß ſie letztere gu einem pilligen Intereſſe 2.5: bis 
6 uns gegen unſere Schuldverſchreibung 
— Hest ay auf geraume Sabre und: Friſten 
Haber. laſſen; und endlich den Glaͤubigern gu ere. 
fenngn, gebet, Daf, da ohne Hilfe der Faiferl. Wale 
hungen dieſes Werk gar nicht gu betreihen ſtehe, 
ſe olſo riſquirten, daß fle bey Auflaͤßigung des 
Wate gor nichts, heraunbringen wtben; gleich 
falls, ſollet ihr aud mit Snpabern der, Stadt Reis 
chenſtein, fame dee. dazu gebsrigen Nb und Bote 
maͤßigleit, und was. fouft fuͤr Cinfommen ben der 


. = Stade uͤbrig, dahin handein daß fie je uns dieſel⸗ 








ben Sete um einen zehuͤhtlichen Werth uͤberlaſſen. 

Jin Fall ſich aber die eine oder andere Par⸗ 
then ohne befondere Buͤrgſchaft nicht einlaſſen will; 
ſo geben wir eud) Vollmacht, mit den Stiftern 
Came und Heinvichau.wegen des Anlehus in 
—— gu treten.“ 

Damals muß aber der Credit bes Raifers 
niche groB geweſen fepn, denn die Gldubiger woll⸗ 
ten fid) auf deffen Schuldverſchreibung nicht eine 
day ſondern czacc daß ſie das Mert ſelbſt 

betrei⸗ 
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beiteiben wollten. Allein letzterer Vorſatz iſt ohne 
Erfullung geblieben, weil einige Aktenſtuͤcke auf 
eine faſt gaͤnzliche Auflaͤßigkeit ſchluͤßen laſſen. 
Einige ernſtliche Erinnerungen der kaiſerl. Rams 
mern zeigen/ daß das Werk niche einmal im bau⸗ 
lichen Stande gehalten, und endlich nach Feſtſe⸗ 
tzung und Verlaͤngerungen einiger Friſtentermine 
ſolche genoͤthiget worden fey, den Bau. ins Freye 
zu erklaͤren. Da mit dieſer Freyerklaͤrung eine 
Periode der Geſchichte des Reichenſteiniſchen Werks 
gu Ende gehet, und gewiſſermaßen das Murhungse 
tind Beſitzrecht der Gewerfen im 1 7ten Jahrhun⸗ 
derte darthut; foglaube id es nicht iberflipig, das 
Diesfallfige Patent des Kaiſers Rudolph Ul. vom 


Junio 1 5:78 in einer: es vou Y tins 
zuſchalten: 


Wie Rudolph ꝛc. Gilet allen unt feel 
unfern Unterthanen, wes hohen oder niedern Wars 
den, Standen, Amtes oder Wefens, die in unfer 
von Boheimb und deſſelben incorporirten Landen, 










wohn · odet ſaͤßhaft ſeyn, Unſere kaiſerl. Gnade Be 


und alles Gites, und fuͤgen Euch hiermit gnaͤdig⸗ 

lichen zu wiffett, daß vorigter Zeit weiland + a 

geliebteſter Heer und Vater Kaifer Maximil 

: Hochloͤblichſten und ſeligſter Gedaͤchtniß, auf vor⸗ 

geheiide nothdůrftige Berathſchlagung nicht allein 

—— conſentirt und. bewilligt, daß etlichen Cree 
7 ditoren 
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ditoren und Puͤrgere des hoch beſchwerlichen, von 
wenland Herzog Cari Chriftophen gu Muͤnſter⸗ 
Berg, herruͤhrenden Oelßniſchen Schuldenlaſts wile 
len, das Reichenſteiniſche Bergwerk, damit ſie ſich 
um fo viel deſto beſſer ihrer Schuldforderung da⸗ 
von zu erholen haͤtten; eingeraͤumt und abgetreten 
werden ſolle. Sondern auch weyland Ihro kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt und Liebden, geſpuͤret und im 
Werk befunden, daß angeregte Creditores und 
Puͤrgern ſolch Bergwerk vor ihre Perſonen nit 
erhalten nod) forttreiben koͤnnten, noch in vere 
ſchinen fiinf und fiebengigften Sar, darunsben mit 
ihren Handlung pflegen laffen, alles aus die 
fer beweglichen Urfachen und vaterlicher Fuͤrſorge, 
damit fold) Bergwerf als ein Koͤniglich Regal und 
fonderlidy Sandes Kleinot, gemeinem Mug gu aufs 
nehmen und Deftem in effe erhalten, fie nachthei · 
ligem Eingange, Schaden und Verderh verhuͤtet, 
und demfelben in Zeiten Rath geſchaft werden 
moͤchte. 

Dieweil aber bie Creditores und Puͤrger, fole 
chen Rauf auf die ihnen fuͤrgeſchlagenen Mittel und 
Conditiones nicht eingehen wollen; alfoy daß diefe 
Handlung min eine lange Zeit von Sor gu Sar 
dem gangen Sande.gu merflidjen Schaden, und 

Nachtheil uneroͤrtert geſchwebetz ſo haben Wie 
ſolgendes Sie die Creditoren und andere darbey 
— Perfonen nach vielfaͤltig —2 

Hand⸗ 
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Handlungen nod) im 575 2 Jar, als nemblich den 
achten Julii von Oimig, und den neunzehnten 
Decembrig.aus Wien, dahin verabfchieden taffen, 
daß ifnen bevorftehen follte, ob fie die feither ein⸗ 
gegangenen und mangelfaften Gebdue, an Fabre . 
gen, Werfen und Wallen, wieder erheben und ane 
richten laſſen, alfo, daß diefelben ohne Gefahr 
nothduͤrftig beſichtiget und befahren werden kuͤnn⸗ 
ten; So wollen wir wiederum der Sachen ver⸗ 
ſtaͤndige Perſonen dahin verordnen, und uns nach 
empfangener Relation, des Kaufs halben, unſers 
gnaͤdigſten Gemuͤths und Willens entſchließen. 
Oder aber, da ihnen dieſer Fuͤrſchlag nit gelegen 
ſeyn wolt, ſondern Sie in anderwege ihren beſſern 
Nutz und Fromben damit ſchaffen kunten, das 
wir ihnen daſſelb allergnaͤdigſt auch gerne goͤnnen; 
und uns auf ſolchen Fall des Kaufstrits oder re⸗ 
greß, ſo zuvor daran vorbehalten worden, gaͤnzlich 
begeben haben wollen, mit dieſem deutlichen Vor ⸗ 
behalt; aufn Fall angedeutes Bergwerk in der, 4 
ihnen damal gegebenen geraumben Friſt, durch 





Sie ſelbſt oder ander, nothduͤrftig nie beleget und 


fuͤr weiterm Eingang verhuͤtet wuͤrde, daß wir 
uns in Kraft Landesfuͤrſtlicher Ob · und Bothmaͤ⸗ 
ſigkeit, auch aller Bergwerksbraͤuche und Rechten 
nach, ausdruͤcklich gegen jihnen angeſaget und ers 
klaͤret, daß wir auf ſolchen Fall nach Verſtreichung 
mee eit, fold) Bergwerk alsdenn ohne alles 
Mittel 
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Mittel Fem ganzen Land zum Beſten ins Freye 
publiciren laſſen wollen. Welche Friſt ihnen Cre⸗ 
ditoren nochmals auf ihr Anſuchen, damit fle ſich 
Uebereilens nit gu beſchweren Hatten; das vpllige 
acht und ſiebenzigſte Yar uͤber, mecht als aines 
erſtrecken. Sonderlich aber noch zum Ueberfluß 
von dem zwanzigſten Tag des Monats Decembris, 
jest gedachts Ache und ſiebenzigſten Jars, widrum⸗ 
ben auf drey Monat lang / prolongiret und erſtreckt 
worden, fo ſich im Monae Martio negſthin geen⸗ 
det; Dieweil aber auch ſolche Friſt allbereit nun⸗ 
mehr lenger als vor drey Monaten verfloſſen, und 
pon ihnen gleichwohl unterdeſſen / ungeachtet ofter 
Ermanung, im Werk durchaus nichts ervolgt, als 
fein wir verurſacht worden, mit der Publication 
ins Freye firgeen und verfahren gu laſſen. In⸗ 
maffett wir dann derohalben unfer Camer in’ Schle⸗ 
fien fpecial und ſonderbar Befehl gethan haben: 
Erklaͤren und publiciren daſſelbe aus Behemiſcher 
Koͤniglicher Mache, und als Obrifter Herzog in 
Schleſien, hiemit offenlichen ins Free, alfo: und 
dergeſtalt, daß einem jeden er fern reich oder armb, 
inw oder auslendiſch, ohn menigliches Vethinde⸗ 
rong und Eintrag freyſtehen, vergunt und zuge⸗ 
laſſen — auf — Heidyenftainifien 
den alter Srstten, Schachten, Strecken And ‘atte 
beep * in-out gw verſuchen / * 


nie fn 


~ 
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daß es ung als Konig gu Behem und obriften Here 
jog in Schleſien, an unfern hohen Sanbdesfiirfttie 
then Regalien, Ob: und Bothmaͤßigkeit, fo wot 
obberuͤrten Creditoren, an ihren Habenden Rechten 
unſchaͤdlich und daran niches begeben feyn ſoll. 


Und da fid) nun ainer oder det ander, wer der 
fein’ modjt, auf merberuͤrtem Bergweré aufm Rete 
chenſtein, ‘mit ſchurffen/ oder ſonſten in einige atte 
dere neure oder alte Gebeu, einlaſſen wollte, dev 
wird die “Muthung dem alten Bergwerksbrauch 
nach, bis duf weitern Beſcheid, bey unſerm Obers 
betgatht fn. Sehlefien, ju ſuchen wiffert, darnach 
ſich alſo ménighich guciehrens Es iſt * unſer 
Bille ton Noainung/ Geben te. 


— dieſes Patent ſeine geſetzliche Giltigtete 
—*8 habe, gehet aus den von den Aebten zu 
Camenz und Heinrichau (die vorher ſchon mit 
Gewerken geweſen waren) und einem gewiſſen Hie⸗ 
ronymus Ort von Breslau ohne Widerſpruch ein. 
gelegten Muthungen hervor. Erſtere mutheten 
ben: Halbett-tiefen Goldenen Eſel⸗Stollen, und 
letzterer die andere Haͤlfte dieſes Gebaͤudes; den 
Schwarzen Stollen auf deni Schohenberge, die 
Gruͤneiche/ St. Catharina eben daſelbſt, und 
endlich die Carlzeche im Mittelgebirge. Unterm 
4§ Det. 15-79 erhielten dieſe Gewerken die berg⸗ 
ordaungemaͤßige Cammerbeſtaͤtigung hieruͤber . 
D. J. Sun, 1790, Pp Nun 








— 
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Mun habe id) nec des Dafeyns eines Doen⸗ 
ments Peter Woks v. Rofenberg gu gedenten, 
deffen Vorfahe Wilhelm Urſinus Reichenſtein 
im: Sabre 1581 durch. Erbfchaft erlangte, diefer 
Bergſtadt ihre Privilegia den. 5 Oct..2 592 beſtaͤ⸗ 
tigte, und. ihrem Wappen durch die Buchſtaben 
P.W. einen. Zuſatz gab. Das Wappen, welches 
die Stade Reichenſtein von Heinrich dem Aeltern 
am Tage Valentin 1.491. erhielt, beſtehet in 

einem Schilde halb goldin und halb ſilberin 
die Seng und darinnen einen Adler halb 
ſchwarz und haib roth, beyde Fiuͤgel ausge· 
breitet, die ſchwarze Helfte des Adlers in 
der goldenen Helfte und die rothe Helfte des 
Adlers in der filbernen Helfte des ‘Schildes 
geſetzt. Derſelbe Adler ſoll haben eine fuͤrſt ⸗ 
liche Hauben auf ſeinem Hobte und einen 
ſilberin Strich, einem halben Monden aͤhn⸗ 

lich von einem Fluͤgel uͤber die Bruſt zu dem 
andern Fluͤgel reichende, und der Adler folk 
auf ſeiner Bruſt einen Schild, in vier Theil 
getheilt, tragen, zwehn viertheil deſſelben 
Schildes egkigt gegen einander ſollen roth 
ſeyn, und ſoll jeglich Theil deſſelben rothen 
Schildes, zwehne goldin gebogen Striche 

von einer egken zu der andern die kwiere ha⸗ 
ben, und die andir zwehe viertheil deſſelben 

Schildts ae gegen einander — 

> thn 
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ein ſeiu.und jeglich Theil foll drey ſchwarze 
Striche zuoͤberſten in dem Silberinn Schitd 
hoben, unde der Adler fol hindan am ruͤgke, 
ein Bergenfen und ein Handfaͤſtil krezwertis 
cis haben, das. Bergeiſen auf der guldin  feite 
fol filberin feyn, und. das andir auf der fils 
berin feite bes Schildes golden, bende an 
gilblichte Stiel gefaßt.“ 
Hierzu kommen nun noch 15 92 die Buchs . 
flaben P. W. auf beyden Seiten des Hauptſchildes. 
Num ſey eg mir zur Vollendurig-der aufgefune 
denen Nachrichten aus diefem Jahrhundert uͤber 
den Reichenſteiniſchen Bergbau nur tio erlaubt, 
einige Data beyzufuͤgen, die theils den Gruberre 
bau, theils die Hohe der Arbeitsloͤhne betreffen 
Im Jahr 1 359 hatten die Reichenſteiniſchen 
Zechen wegen des. Waſſergeldes Streit unter ſich z 
dieſer wurde durch ein richterliches Erkenntniß ge⸗ 
hoben, aus welchen man ſiehet, daß folgende Ze⸗ 
chen damals im Betrieb geſtanden haben. 


Auf dem itn =—_— 
1) St. Marfs," foo 
a) Garena iM Les 
3) St. Wolfgang, beh ey 
4) Mie Zweßler auf dent neuen: 1 Stolen: 


ome dem Goldenen ee 





Pear a tate 


Ppa 






9) a 





a 19) Einſiedel am Scholzenberge. 
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2) Heiliger deichnam/ Bernhard Pflaum gehoͤrig. 

Simon Dietrichs Hinter Zeche; Harte ſeine 
Vlerung unter der heiligen — 

&) Reichetroſt. 

§) Simon Diecuichs Oberzeche. big 

6) Himmelmatz  Weinbiets, 

4) Wlerheiligen edhe, 

8) Birke 

oy) Cart: i Zeche. 

0) Behm 

uit) Die Berke —* bem ieee 

12) Frauen zeche · 

)Der Prophet. 

vq) Bon der Eule. 

15)Himmelspforte. 

16) St. Balburgs Ueberſchaar. 

17) Det neue St. Toc diefe ſind 1551 auf⸗ 

18) Der Hans Beyher genommen, 


20) St; Paulus, ’ 
at) Der Wagener... : 
22) Schacht der dicken Baͤuche. 


23) Gewerkſchaft auf dem — — oe 





24) - Suge Zeche, dem Ricolaus v. Keſer 


2 3) Si ‘Bantyeche tuf ben neuen Ero 
26) Der Reichenſtein. : 

37) Det ſchwaͤrze Kelerſchurf⸗ — 
28)St. 
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28) St. Martin auf dem Pfaffenberge gegen den 
Goldenen Efel. 

29) Grofe Hinder⸗ 

30) Kleine Hinders } Zeche. 

31) Die andere St. Anna. 

32) Der Daniel am Goldenen Eſel. 

33). St. Chriftophel. 

34) Der Wiedmann auf dem Mittelgebirge. 

35) Der Neufang beym Wagener, ebendaſelbſt. 

An Stollen. 
a vie m8 t Erbſtolln auf dem Mittelgebirge, 


, Hier baueten vier Gewerfen, 


a) Das alte 
bh) Das —* Creug. 


c) St. Anna. 
: A), Die Lederzeche. | 
3) Der Stollen am Mittelgebirge, diefer war auf 
St. Georgen Himmel, wo das Tiefſte war, gee 
trieben, Sein Mundlod) befand fid) unter ~ 
St. Jacobs neuen Stollen Tageſchacht. Hier 
lag die Carlsseche und St. Nicolaus, © 
4) George Pflaumſtolln am Sdywargenberge. 
5) Der ſchwarze Stolin Simon Fleifcher gehoͤrig. 
6) Merten Stroßberger bauete cay hieſelbſt. 
7) St. Paulsſtolln. it cacciaal 
— Pps Dieſem 











Diefem fiige id) noc) den Inhalt einer’ alten 


Motiz vom Jahr 15 74 ber die Baſhoffenheit ei⸗ 
niger dieſer Zechen bey. 


„Auf dem Goldenen Eſel waren 2 Stollen; der 
eine hieß der alte Simon Dietrich, und der 
andere neuer Erbftollen, vom 1 bis gum 2¢ten 

‘waren 12 Sachter Gaigerteufe, Ueber dem 
alten. Dietrichſtolln vom Schacht hinunter 
bis auf die heilige Dreyfaltigteit, waren 
nod) febr viel Erze abjubauen, Das Liefite 
im Hangen war nur 6 sachter. Zum Reis 
henftein kommt der neue Erbſtollen vom Ta. 
ge nieder 70 fachter. Zu Se, Ania ift Feie - 
ne Waſſerſpur. In dem Mittelgebirge 
auf dem Achttagehimmel undandern um⸗ 
liegenden Gebduden, ift das Feld nicht gang 

* und gar ausgehauen, fondern nod) viel Erz 

zu erbeuten. Chriftophel und alle Hei: 
ligen. Dort find die drey Schaͤchte bis 
auf den alten Stollen gefunfen, da des Rich⸗ 

; , ters Stollen noch nicht hinein getvieben, und 

noch fein — und Tiefſtes darauf ab⸗ 
geteuft. 


Ueber die Natur und den Gehalt der Erze 
durch Probezettel, Habe ich auſſer dem oben ume 
ſtaͤndlich eingeſchalteten Probeſchmelzen nichts auf⸗ 
finden. koͤnnen. 

Nun 
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Nun nod) etwas uͤber die Hoͤhe der Arbeitse 
loͤhne in diefem Sahrhunderte. 
Cin Schmelsmeifier bekam 36 Wgr. woͤchentlich. 
* s Rohfchichter a7" gy *'s s 


2 Schlacentaufer = os “ 2 
= Nothjunge . e * 
» Poder onder iiplery : ⸗ 
* Hauer * 15 4. s 
2 Schmelzer : 15 8 = 
= Subrfneche 5a 8 - 


e Hafpeler oder Waſſer⸗ 


knecht fir 8 Stunden 15 | 2 . 
s «= fir6Ctunden12 = 2 
Gin Ctr, ober 10 Bohr Erz wurde auf 15 Wer. 
taxiret. 


Dies ſind die archiviſchen Nachrichten, die ich 
uͤber das Reichenſteiniſche Berg⸗ und Huͤttenweſen 
ir imt; und 16 Jahrhunderte habe auffinden fons 
nen; freylich nur noch disjecta Membra Hiftorici, 
Die aber doch. dem kuͤnftigen Geſchichtſchreiber des 
ſchleſiſchen Berg- und Huͤttenweſens nicht unwill- 
Fommen fenn duͤrften, da fie wenigftens das Vers 4 
dienſt der Treue und Genauigfeit haben. Soll | 
ten-diefe Machridjten einigen Benfall finden; fo ~~ 
bin ich erbitig, mit dem a7zten Jahrhunderte in 
Aballeyes Ure —— 


J 


ae 








Pp 4 

















Ausʒuͤge aus den Obfervations fur 
la Phyfique etc, 





Sehreiben ded Herren Prevot-Dacier, Mits 
Gliedes des großen Mathes der Republicé 
Genf, uͤber die ciferne Bruͤcke zu Coals 
broofdale, *) : 


De Thal von Coalbrookdale, oder das Thal 
des Kohlenfluſſes liegt in Shropfhire, gee 
gen Morgen von Wales. Es iſt ſehr enge, und 
yon der Saverne bewaͤſſert. Dies iſt eine der 
Hauptfabriken Englands in Eiſenwaren. Man 
Fann auf gwen Wegen dahin kommen, durch 


Shrewsbury, die Hauptſtadt von Shropf hire, die, 


aud) den Namen Sallop fibre; oder durch sud. 
low, die alte Refideng der Firften von Wales, Dee 
ren Schloß noch fteht,’ 

MNach Erſteigung einiger Berge erblickt man 
auf einmal jenes fonderbare Thal, aus dem fic) 
_ Tag und Nache Hindurd) Wolfen von Feuer und 
Rauch erheben, welche ein Gemalde bilden, das 
fich leichter denken als befchreiben laͤßt. Nichts 


* wuͤrde 
*) Towrnal de Phyfique, luillet, 1789, 





/ 








| fante Schaufpiel einer zahlreichen Bevdlferung, | 





iſt, indem fics jeder Cigenthimer fo viel als moͤg⸗ 
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wilrde trauriger feyn als diefer Aufenthalt, wenn 
er nicht das Bild des Fleifes, und folglid) eines 
gluͤcklichen Wohiftandes, darſtellte. Die Vegeta 
tion ift bier ſchwach und kaͤrglich, wie inallen Verge 
werfsgegenden; das Gras. hat nicht jenes ſchoͤne 
Grin, das man in England bewundert, und wore 
Gus gemiffermaffen ein Mationallurus entitanden 


lic) angelegen ſeyn lage, den Raſen feiner Parks 
und Garten gu vervollfommnen; die Baume find 
ſelten, flein, und ohne Saub; der Boden zeigt 
Bey jedem Schritte die Spuren von Cifen und 
Kohlen, und die diftern Miindungen der Gruben, 
aus denen man jene niglichen Foßilien heraus fire 
dert: die Bagel, welche landliche Gegenden beles 
ben und aufoeitern, fliehen dieſen traurigen und 
unfruchtbaren Strich; und das duͤſterſte Schwei⸗ 
gen wuͤrde im ganzen Thale herrſchen, wenn es 
nicht durch den ferm ber Cifenhitten, Feuerma⸗ 
ſchinen und Hohoͤfen unterbrochen wuͤrde. 
Dieſer erſte Eindruck wird durch das intereſ⸗ 


und der Betriebſamkeit, mit welcher man die Mae 
terialien, die die Natur den Kuͤnſten darbot, fo gue 
gu benugen fudht, bald wieder ausgeloͤſcht. Man 
erblickt uͤberall zerſtreute Haufer, die fleine Doͤrfer 
bilden, vollgeſtopft von Arbeitern, ungeheure Hau⸗ 
ſen * und Kohlen, maͤchtige Oefen, unaufhoͤr⸗ 

* Pps lich 











IV, 
Auszʒuͤge aus den Obfervations fur 
Ja Phyfique etc, 





Sehreiben des Herrn Prevoft-Dacier, Mit: 
Gliedes Des großen Mathes der Republicé 
Genf, uͤber die eiſerne Brice zu Coal 
broofdale, *) : 


©): Thal von Coalbroofbale, oder bas Thal 
des Kohlenfluffes liegt in Shropfhire, gee 
gen Morgen von Wales, Es ift ſehr enge, und 
pon der Gaverne bewaͤſſert. Dies ift eine der 
Hauptfabrifen Englands in Cifenwaren, Man 
Fann auf gwen Wegen dahin fommen, durch 


Shrewsbury, die Hauptftade von Shropf hire, die. 


aud) den Namen Sallop fibre; oder durch sud. 
low, die alte Refideng der Firften von Wales, dee 
ren Schloß noch ſteht. 
Mach Erſteigung einigee Berge erblickt man 
auf einmal jenes fonderbare Thal, aus dem fic) 
Lag und Mache hindurch Wolfen von Feuer und 
Rauch erheben, welde ein Gemaͤlde bilden, das 
fich leichter denfen_als befchreiben laͤßt. Nichts 


wuͤrde 
*) lournal de Phyfique, luillet, 1789, 
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wuͤrde trauriger ſeyn als diefer Aufenthalt, wenn 
er nicht Das Vild des Fleifes, und folglich eines 
gluͤcklichen Wohlftandes, darftellte. Die Vegeta⸗ 
tion ift bier ſchwach und Farglich, wie in allen Verge 
werfsgegenden; das Gras. hat nicht jenes ſchoͤne 
Grin, das man in England bewmundert, und wore 
aus gemiffermaffen ein Mationallurus entitanden 
_ Aft, indem fics jeder Eigenthuͤmer fo viel als moͤg⸗ 
lich angelegen: ſeyn lafe, den Raſen feiner Parks 
und Garten gu vervollfommnen; die Baume find — 
felter, flein, und ohne faub; der Boden zeigt 
Bey jedem Schritte die Spuren von Cifen und 
Kohlen, und die differen Miindungen der Gruben, 
aus denen man jene niglichen Foßilien heraus (Gre 
dert: die Bagel, welche landliche Gegenden belee 
ben und aufoeitern, flichen dieſen traurigen und 
unfruchtbaren Strid); und das duͤſterſte Schwei⸗ 
gen wuͤrde ime gangen Shale herrſchen, wenn es 
nicht durch den ferm ber Eiſenhuͤtten, Feuerm 
ſchinen und Hohoͤfen unterbrochen wuͤrde. 
Dieſer erſte Eindruck wird durch das intereſ· 
ſante Schauſpiel einer zahlreichen Bevoͤlkerung, 
und der Betriebſamkeit, mit welcher man die Max 
terialien, die die Matur den Kuͤnſten darbot, fo gue 
gu benugen fucht, bald wieder ausgeloͤſcht. Man 
erblickt uͤberall zerſtreute Haufer, die fleine Doͤrfer 
bilden, vollgeſtopft von Arbeitern, ungeheure Haus 
‘fen Eiſen und Kohlen, maͤchtige Hefen, unaufhoͤr. 
Bp PP 5 | lich 







































Ausʒuͤge aus hen Obfervations fur 
fa Phyfique etc, 





Sehreiben ded Herren Prevoſt Dacier Mite 
gliedes des großen Rathes dev Mepublick 
Genf, ier die eiſerne Brice zu Coals 

broofbale. *) : 


©): Thal von Coalbroofbale, oder bag Thal 
' des Kohlenfluſſes fiegt in Shropfhire, gee 
gen Morgen von Wales, Es ift ſehr enge, und 
pon der Saverne bemaffert, Dies ift-eine der 
Hauptfabriken Englands in Cifenwaren, Man 
kann auf gwen Wegen dahin fommen, durch 
Shrewsbury, die Hauptſtadt von Shropf hire, die, 
auch den Namen Sallop fibre; oder durch Lud. 
low, die alte Refideng der Firften von Wales, Dee 
ren Schloß noch tebe’ 
Mach Erfteigung einiger Berge erblickt man 
auf einmal jenes fonderbare Thal, aus dem fic) 
. Tag und Mache hindurch Wolfen von Feuer und ' 
Rauch erheben, welde ein Gemalde bilden, das 
fich leichter denken als befchreiben laͤßt. Nichts 
wuͤrde 


H Tournal de Phyfique, luillet, 1789. 
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wuͤrde trauriger ſeyn als dieſer Aufenthalt, wenn 
er nicht das Bild des Fleißes, und folglich eines 
gluͤcklichen Wohlſtandes, darſtellte. Die Vegeta⸗ 
tion iſt hier ſchwach und kaͤrglich, wie in allen Berg · 
werksgegenden; das Gras hat nicht jenes ſchoͤne 
Gruͤn, das man in England bewundert, und wor⸗ 
aus gewiſſermaſſen ein Nationalluxus entſtanden 


iſt, indem ſichs jeder Eigenthuͤmer fo viel als moͤg⸗ 


lich angelegen ſeyn laͤßt, den Raſen ſeiner Parks 
und Garten gu vervollfommnen; die Baͤume find 
felten, klein, und ohne Laub; der Boden. zeigt 
Bey jedem Schritte die Gpuren von Cifen und 
Kohlen, und die diffeen Miindungen der Gruber, — 
aug denen man jene niglichen Foßilien heraus fire 
dert: die Bagel, welche laͤndliche Gegenden belee 


ben und aufheitern, fliehen dieſen traurigen und 


unfruchtbaren Strich; und das duͤſterſte Schwei⸗ 
gen wuͤrde im ganzen Thale herrſchen, wenn es 


nicht durch den derm der Eiſenhuͤtten Geuerma i 


ſchinen und Hohoͤfen unterbrochen wuͤrde. 


Dieſer erſte Eindruck wird durch das interefe — 
fante Schauſpiel einer zahlreichen Bevoͤlkerung, 


und der Beiriebſamkeit, mit welcher man die Ma⸗ 
terialien, die die Natur den Kuͤnſten darbot, fo que 
zu benutzen ſucht, bald wieder ausgeloͤſcht. Man 
erblickt uͤberall zerſtreute Haͤuſer, die kleine Doͤrfer 
bilden, vollgeſtopft von Arbeitern, ungeheure Hau. 
ſen ven und Kohlen, pe DQefen, unaufhoöͤr⸗ 

Ps } lid) 
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ria 
lic) umgehende Hammer, eiferne Wagen voll Ar⸗ 
Beifen aus dem naͤmlichen Mefalle, und endlidy 
die beruͤhmte eiferne Bruͤcke, die die beyden Uſer 
der Gaverne mit eingnder verbdindet, ein ‘Bett, 
das einjig in feiner Are ift. 

Am Ende dieſer Brice ift der Gafihof vor - 
Coalbrookdale, vor wo fic) eine große Anhoͤhe eve 
Hebt. Auf dieſem Huͤgel Hat maw einen artigen 
Tempel in antifem Geſchmacke erbaut, welder eine 
febe angenchme Ausfithe gewaͤhrt. 

Die Natur ſcheint hier alles vereinige gu ha⸗ 
ben, was man zur Bearbeitung des Eiſens ver⸗ 
langen kann; die Lagerſtaͤdte dieſes Metalls, und 
Der Kosten’ liegen oft gleich neben einander; “gus 
weilen findet man fie fogar in abwedhfelnden Sagern 
Dbereinanders der Kalkſtein, der einen fo vortrefe 
lichen Zuſchlag beym Eiſenſchmelzen abgiebt, iſt 
hier im Uebetfluſſe; die benachbarten Gebirge vers 
ſchaffen Hoty; cin Bach, dee ſich in den Fluß er · 
gießt, iſt zur Bewegung der Haͤmmer und der ver⸗ 
ſchiedenen noͤthigen Raͤder hinlaͤnglich; endlich er⸗ 
leichtert der Fluß, der mit verſchiednen Kanaͤlen in 
ee ſteht, die — dieſer grofen 
Fabrié 

Co Die Sreintagien find in fofdher Menge gu 
Coalbrookdale vorhanden, daf eine Tonne, ‘die 20 
Gres wiegt, vor einigen Jahren nicht mehr ale 2 
—— und 6 Sols — Cungefaͤhr 1-7-ge. 
ſaͤchſiſch 
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ſaͤchſiſch) ſeitdem ift der Preis von einer’ Tonne bis 
auf 4 Schillinge (x Thlr. 6 ge. 4 pf.) ones 

Die Natur hat allerdings ſehr viel gethan; aber 
die Kunſt hat fie noch weit ibertroffen.  Manwird - 
nicht miide, ihre Huͤlfsmittel zu bewundern. Hier 
fieht man die ganze Wirkung der vow. den Hecrn 
Wart und. Bolton vervollfommneten Feuermafdis 
nen, vetmittelft welder man die Kraft der Dams 
pfe fo gu benutzen gelernt hat; / daß man-Dinge da 
mit ausfuͤhrt, die man mit: Feiner andern mecha⸗ 
hifthen Kraft aus zufuͤhren im Srande wares Die 
widhtigfte von Ddiefen beruͤhmten Kuͤnſtlern erfun⸗ 
dene Verbeſſerung beſtehet darinnen, daß man ſich 
> Der Kraft der Daͤmpfe bedient, um den Stempel 
niedergutreiben, der vorher bios: durch den Druck 
der Acmofphare niedergieng, dagegen die Mrafe 
der Daͤmpfe feine andere Grengen kennt/ als den 

Widerfand der Cylinder, in die fie cingetcaion 
find. 4 
Eine biefer — ⸗⸗ dient — 


Waſſer des oben erwaͤhnten Baches 1 oo Fuß * . 


wieder hinauf zu heben. Man hates in einer klei⸗ 


~ ‘nen Entfernung von feinem Galle in einen Teich 





gefaßt; ein unterirdiſcher Ranal leitet es fodann 
wieder zuruͤck, unmittelbar unter die Maſchine, die 
es in die Habe hebt, dadurch den Bach verſtaͤrkt, 
‘und ihn fo gu fagen, nad) Belieben anſchwellt, fo 
— es die gu treibenden: Rader erfordern. Der 
Cylinder 
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Cylinder diefer Dampfmafdhine hat 66 Zoll im 
Durchmeſſer: wir ſahen einen von 8Fuß im 
Durchmeſſer, der gu einem Geblafe fir * Hams 
merwerk beftimme war. - « : 
Sn einer fleinen Entfeenung von Fem Gebdus 
be, iff ein Hoherofen; diefer war im Jahres 737 
nun ſchon feit 10 Jahren ununterbrochen fort gee 
gangen. Man fide bes Tages sweymal ab. 
Wir berechneten, daß in Coalbroofdale unges 
faͤhr 1000 Ctr. Cifen taͤglich geſchmolzen werden. 
Dieſes Metall iſt im Lande fo gemein, daß 
man es gu Dingen aller Art braucht: von den 
Cylindern der Feuermafchinen an bis gu dem fleins 
fien Riichengerathe. Man verfertige daraus gange 
Wagen mit. ihren Raden, RKiften, die .qus einem 
Stuͤcke gegoffen find, fogar Gleife fir die Wege, 
Da der Boden fandig iff, fo Hat man, um die 
ſchweren Saften von Eiſen leichter tranfportiven gu 
koͤnnen, die Strafen in einem Umfange von 10 
bis 12 Meilen, mit-4 eifernen Gleifen beſetzt, 2 fuͤr 
bie Anfommenden und 2 fiir die Abgehenden; fo, 
daß die Wagen ſich alle Augenblie ofne einige 
Verwirrung durchkreuzen. Letztere find alle nach 
einem Mufter gemacht; ihre Spur ift. genau fo 
weit, als die Entfernung der Gleife, in welche alſo 
die Raͤder genau einpaſſen, und mit ungemeiner 
Leichtigkeit hinrollen. Die Koſten, welche eine 
* ee verurſachen miffen, koͤnnen 
von 
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von dem aS biefer Bergwerle —— 


—— nite: kann ¢ine gröͤſere pee baivon 
— als die eiſerne Bruͤcke, die die beyden Seis 
een des Thales mit einander verhindet.Dieſe 

Brie wurde im Jehee #778 angefanigen, und 
* vollendet. 
Eie beſteht aus eirieneinsigen Watbbogen, in 
gang von gegoffenem Cifen, und ruht auf zwey fteis 
nernen Pfeilern. Sie ift 100 Fuß lang und 24 
Hoͤhe tiber den Pfeileen und 55 uͤber dem Waffer. 
Ihr Gewicht ſchaͤtzt man auf 500 Tonnen, oder 
spanner , Dee Welbbogen ft aus 5 großen 
pai * sufammengefese, von denen jeder, aus 
Sehe ent gegoſſen iſt, die oben’ iim Mittelpunkte 
‘der Wolbung mit einander verbunden / und ju beye 


rere Eiſen unterſtuͤtzt, und befeſtiget ſind. 
weg gues it bon Cafe iE ANS 


Ein ſolches Unternehmen waͤre won 
an inem von der Natut und den Un 






mon kann ſich leicht die —* 

die man zu betwwitibert hatte/ um ſoiche ungeheure 
Stuͤcken, ohne irgend eine ſchwache oder ſchlecht gue 
funnel gießen, — 











den Seiten durch 10 kleine Kreisbogen, und Hs a 







Gelandet der Weg fir die ‘Bufingers ve eee al 
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Cylinder’ diefee Dampfmaſchine hat 66 Boll im . 
Durdhmeffer: wir fahen einen von 8 Fuß im 
Durchmeffer, der gu einem Geblafe fir ein Dace. 
merwerk beftimme war. >: : 
In einer fleinen Entfeenung von 8 Gebaͤu⸗ 
be, iſt ein Hoherofen; dieſer war im Jahres 787 
nun ſchon ſeit 10 Jahren ununterbrochen fort gee 
gangen. Man ftide des Tages zweymal ab. 
Wir berechneten, daß in Coalbroofdale unges 
fabr 1000 Ctr. Cifen taͤglich geſchmolzen werden. 
Dieſes Metall if— im Lande fo gemein, daß 
man es gu Dingen aller Art braucht: von dea 
Cylindern der Feuermafdhirien an bis gu dem klein⸗ 
fren Richengerathe. Man verfertigt daraus gange 
Wagen mit ihren Raden, Kiften, die qus einem 
Stuͤcke gegoffen find, fogar Gleife fir die Wege, 
Da der Boden fandig iff, fo Hat man, um die 
ſchweren Saften von Eiſen leichter tranfporticen gu 
koͤnnen, die Strafen in einem Umfange von 10 
bis 12 Meilen, mit-4 eifernen Gleifen beſetzt, 2 fuͤr 
bie Anfommenden und 2 fir die Abgehenden; fo, 
daß die Wagen fic) alle Augenblife ohne einige 
Verwirrung durchkreuzen. Letztere find alle nach 
einem Mufter gemacht; ihre Spur iſt genau fo 
weit, als die Entfernung der Gleiſe, in welche alſo 
die Raͤder genau einpaſſen, und mit ungemeiner 
Leichtigkeit hinrollen. Die Koſten, welche eine 
* ee verurſachen miffen, koͤnnen 
von 
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; * Ae dieſer Begwerte Getter 


Aber nichts kann eine groͤſſere pee baton 
atin, als die eiſerne Bruͤcke/ die die beyden Sei» 
ten Des Thales mit einander verbindet.  Diefe 
Bruͤcke wurde im Jahte 1778 angefanigen, “und 
nee vollendet. 

ESis beſteht aus ———— Wolbea ia 
gang von gegoffenem Cifen, und ruht auf zwey ſtei⸗ 
nernen Pfeilern. Sie ift x 100 Sup lang und 24 
Breit, und bildet einen 
Hoͤhe uͤber den Pfeilern und 5 ** dem Waffer. 
Ihr Gewidhe ſchaͤtt man auf 500 Tonnen, oder 
Kee... Dex Woͤlbbogen it aus 5.grofen — 
Feo gufammengefese, von denen jeder, aus 
Stcken gegoſſen iſt, die oben’ im Mittelpunkte 
der Wolbung mit einander verbunden / und ju bene 
den Selten durch 10 kleine Kreisbogen, und meh⸗ 
rere Eiſen unterſtuͤtzt, und befeſtiget ſind. Das 
ide der Wes fe be Busing der Bape 
; ties, ales tf von Cie ; 
Ein ſolches Unternehmen idee ohne Zweifel 
an einem von der Natur und den Umſtaͤnden wenfe 
gee behuaſtiglem Orte anmoͤglich geweſenz denn 


die man zu ũbetwinden hatte / um ſolche ungeheure 
Siucken / ohne irgend cine ſchwache oder ſchlecht zu · 
ſanmenhaͤngende See jr glee or ane 


? 
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ſolchen Hoͤhe uͤber einem tiefen und 106 Fufß brei· 
ten Fluſſe aufzurichten und gu befeſtigen· Ich 
barf Hier den. ſehr merkwuͤrdigen Umſtand nicht 
uͤbergehen, bab waͤhrend der ganzen Arbeit nicht 
ber geringſte Unfall weder bey dem Werfe noch une 
ter den Arbeitern vorgefallen iſt. So viel ver⸗ 
mag der ſeiner eignen Betriebſamkeit uͤberlaſſene 
Fleiß / ohne Feffein, : — und —— 
act Pre patie: | 


’ —* * 





+ he abies 
eae teil ks we Dieses pen 
‘ FPR eK ‘ 


: Vom — Rupfers 
beta in, Schleſien, aus * Tagebu che 
2 ales ——— Sun. 17880 ed 
—J 4 









@aei soe — fleinen 
Rei — arpa i 
ſchmetzbuͤtte, die einem, germiffen Kaufmann Preller 


_ i Schreiberau — Die Gye, welche hier 





Bejeinem Bergarbsude,-das minten i in, Rupferberg 
Hoge, Es find Dief ave Grge, Ruphertiefey dig jirebe 

ngart brechen. Sie werden 
tt a gepnal getiftety und gwar, eneiftens 


Fe pela 440 
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45 0G. auf einen Roſt, wobey 1: Scheffel abge 
ſchwefelte Steinkohlen und x Klafter Scheitholz 
verbraucht werden. Die Roſtſtaͤtten ſind nur J 
bis 4 Ellen tang und⸗ Ellen breit, daber denn dag 
Holy und, das Kohl in gwen gleiche Theile gecheilt, 
und ‘der eine auf die Goble, der andere aber, auf 
Die Mitte des. Roſts gelegt wird. 

Die geroͤſteten Erʒe werden wegen ber —* 
Befindlichen eiſenſchuͤßigen Gangart ohne Zuſaͤtze 
hes einem xanen ete been Stein: · 

en zu ng da denn 2,bis 3 
ite yt Cet. Kop cin, 40het ee 
wird 10 bis 12 mal gerdftet, dann mit — ——— 
felten ‘Stetnfohlen auf dem naͤmlichen Ofen zu 


tle Schwargkudfer gefehmolzen ,- und die —— 





cken der: ſogenannten Roharbeit wieder 

zugeſetzt, die Rohſchlacken hingegen, welche ‘gue 
— zu ſeyn ſchienen, auf bie Halde geſturge. 
Da das hieſige Schwarʒkupfer keinen Silber⸗ 
* ben ſich hat, fo ift keine Saigerung néthig, 
fondern es witd fogleid) gar gemacht, ‘und grar 
mie rohen unabgeſchwefelten Steintopten, atid ef 
was toenigem Holjfopl, weil die abgefehwefeteen 
Steinfoplen keine fo ſtarke Hige geben alé die * 


cake penuh — 






vy Purdbaeltodien rourden, af6 fn einen —— 166 Cte, =o 
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— Kupfer wieder in Stein verwardeiny auch die 
a “ ‘ Oberflaͤche des Kupfers leicht mit einer! Keufte 
| überziehen, welches dann plage, und Sdhaden vers 
urſachen kann. Auch iſt der Abgang, wenn mit 
Holzkohlen gar gemacht wird/ weit · geringer als 
bey den Steinkohlen; denn bey $i Gerth auf eine 
muad gar gemacht werden iſt Gey Hotzkohl aur 4 
gq —_‘Bie sts. Aga toy agen Seeatopen hinge 


* 


gen 8 bis 10 tbe i 


Auf ⸗ o Cre, ‘eines wid thi is (ober 


30 Breslauer’ Scheffei) ebseſchwefelre “et 
fen: Verbrand gerechnet. 


Die Woelchweleln Seeintohin ee von 
Waldenbuog einem Dorfe, 4 Meilen ve Bupfere 
beeg, hergeſchaft / und nach einer vom Oberberg⸗ 
amte gu Breslau -afle Sabre beftimmeen Tare bee 
zahlt. Dieſe Tare iſt jedoch nicht fide athe Stein⸗ 
am, foblengruben “einetfey, ſondern bey den entfernt 
™ Hegenden, um ibnen mehrern Debit gu vberſchaffen, 
wohlfeiler, als. bey den nah gelegenen und foldhett, 
die ſich ſchon in. einen guten Zuſtande befinden, 
"Set Preis. der abgefchrefeltert. Steinfoplen abet 

. iin beth P Drelbe ber robe einetley, welches um 
in-moglich l(t, weil det uwachs am Vo⸗ 
Y ein bie Roften erfebe; denn 














ung 


inges 


(ober 
to 
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berg⸗ 
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fernt 
affen, 
ſchen, 
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© , Srhattener Veefidherung nach, werden 4 bis 


F 00 Scheffel SteinFohlen in ofnen vierecfigen Mets 


fern auf einmal abgefchwefelt; es wird naͤmlich ein 


Reoſt von Holy und Stroh gemacht, auf welchen 


die Kohlen aufgeſetzt werden, ſo, daß ein Zug durch 


den ganzen Meiler geht, welcher ſodann mit Gee 
ſtuͤbe ‘und Nafen, wie ein gewoͤhnlicher Kohlenmei⸗ 


let bedeckt wird, jedoch mit Auflaffung einiger Oef⸗ 
nungen, um den Qug nicht gu unterbredyen, 
Die Heinen Kohlen werden in eineni befondern 
Ofen abgeſchwefelt. 
Uibrigens werden bey dieſer Hatte monatlich 
etliche und 30 Ctr, ausgeſchmolzen, und der Ctr. 
Garfupfer an das Oberbergamt in Bresiau, nad) 
einem auf mehrere Sabre gemachten Accord, um 
34 Thle. verkauft, und von dem Oberbergamee- 
arr die Kupferſchmiede fit 35 Thlr. 6 ge. abgelaſſen. 
In einer andern und zwar bey Rudolſtadt, 
einem eine halbe Stunde von Kupferberg entfernten 
Flecken, befindliche Kupferhuͤtte, fo dem Graf Nes 
der guftandig ift, wurde bis auf. einige Fleine Ube 
dnderunigen eben fo verfahren, wie auf det vorher 
gedachten Huͤtte. Beſonders wurde hier wegen 


Verſchiedenheit der, Erze gu 10 Cer. Schlich, 


gebrannter Ralf zugeſetzet. Es wird naͤmlich der 
Ralf im Waffer abgeloͤſcht, mit den Schlichen 


3 * vermengt, und diefe Maffe danh erft geroͤſtet * 


geſchmolzen. 
B. 5. Sun. 1790, J— ees. 


~ 


~ 
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12 Ctr, Erz geben 5 Cer. Schwarzkupfer, und 


von diefen ift 5 bis 6 Hh. Abgang beym @artnactyet 


Der Garherd ift von Sandſteine, 16 bis 
17 Zolle weit, 10 bis 11 Zolle tief, und ſoll, der 


Verſicherung nach, lange dauern. Bey diefer Huͤtte 


werden. jabrlid) 2000 Scheffel abgeſchwefelter 


Steinkohlen verbraucht, und bey der Roharbeit 
rechnet men auf 3 Ctr. Erg 1 Scheffel Seeintoben 


— 
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Nachtrag 


zu dem im vorigen Stuͤcke S. 455 beſindli⸗ 
chen Buůcherverzeichniße. 


ON Gancrin, F. CGrundſaͤtze des teutſchen Berg⸗· 
und Salzrechts jum Gebrauch der Vorleſun- 


gen entworfen, Frankfurt am Mayn, 8. 


Reinhold, K. L. Mafchinendaufunft, re Th. 4, 


Muͤnſter. hieg ge. 
Weber, J. A, Benutzung der Abfalle bey den Gaz 
linen, Meuwied. 4 gt. 

















- ghosts Verzeichniß 
Bet 
in dem ‘erften Bande. des bergmaͤnni⸗ 
ſchen Journals om, Jahre 1790 vorkom⸗ 
menden Abhandlungen, Nachrichten und 
angezeigten Schriften. 


oͤhmer, Beſchreibhung der Rigthacter 
Se tzwaͤſche bey Freyberg, St.6. S. 483. 
de Bournon fiber den Demantſpat und Adwlar, ~~ 
St. 4, 35,9. 
Deflaration, koͤniglich preußiſche, wegen ber Bere 
Gufferung der Bergancheile oder Kure, welche 
“ minberjabtigen oder andern unter Vormunds 
ſchaft ſlehenden Perſonen zugehoͤren, St. 2. 
©. 141. 
Ueber des Grafen Duhdonatd SSefondhang ber 
Steinfohlen, S1.4..G. 515. 


Dunemann, Roiſonnement bey dem ‘Berfuse 


eines Oekonomieplans nach oberharziſchen 

“ Wirthſchaftsvr incipien fiir die Grube Chur⸗ 
pring Friedrich Auguſt ohnweit Freyberg, St 3. 
S.219. St. 4. G.281. 


Ferber, 3 Briefe miele Snpalts, St, 2. 


S. 174. 


— eae Gellert, 


£ 








' Gellert, 4 ein kuͤnſtliches * Stet, 
St.2. S. 146. 


Haſſenfraz, aber einen Stein der aus Site, 
Kalferde, Thonerde, Eifens und Talkerde be 
_ feb, pon gruͤner Farbe, blaͤttrichem Bruche 
und pal durchſichtig iſt, und deſſen Dberflde 
che aus buͤndelfoͤrmig zuſammengehaͤuften 
ſtallen beſteht, St. u. S. 689. 


Hoffmann Bemerkungen uͤber ben Pehnt, 
J— 1. Ses9. 


— — aber ben Gyanit, Ge, 2, | 


St, 1 ADs f 


ee = Aüber die Kehlenblende 
St. 5s S. 464. 
Jaͤgerſchmid, Bemecfungen uͤber einige metallic 


- febe Gabeiten der Greſſcheft Mart, Se, 5. 
43h. 


Karſten, Brief, St. 4. S. 375. 


Riinghammer, Beſchreibung des Silber. ne 
Bleyſchmelzens in Niederungarn, St. 1. S. 3s 
Sta, S,113.:,St.3. S. 20 1. 


Ruyfſerſchwehen yu ¶ Kupferberg in ie, 
St. 6. Ss. 5 76, 


~ beurtQeltt, St. 2. S. 166, 


‘Senge : 
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Lempe aligemeine lehren der Waſſermeſſung in 
Kunſtgraͤben, Spundſtůckenwaſſerleitungen und 
mebrern andern Kanaͤlen, St. 4. S. 3900, 


—* Nihes Beytrag zur Geſchichte des reichenſteini⸗ 
ſchen Bergwerks in den Jahren 1273 bis 
’ 8559, St. 6, S, 526, 


Nodchelcht von der Feuermaſchine RE 
St.2. S. 198, 


Peiroufe, Abhandlung iiber die Cijenberquoerfe 
und Eiſenhuͤtten in der Grafſchaft Foir, aus 


bem Frangofifchen dberfege und mic Anmerfune 


~ “gen verſehen von Karften, Sr. 1. S. 50. 


y — ———— Aber bie eiſerne Bruͤke gu Coats 
broofdale, St. 6. S. 570. 


Roftofen, ber ben: neverbauten tonite amt 
Rammelsberge auf bem Harge, St. 5.S.381. 


— v. Roͤmer, Beſchreibung eines vermeintlichen 
ESceintohlenfiͤes gu Uſchwitz ohnweit ty 
Sts. 6.473. 
* Gage, DBeobachtungen Aber Hem Berner pech 
nit, St. 7. ©. 83. | — 
‘| ame ‘fiber eine Art von vierſeitig 
lenfoͤrmig kriſtalliſirten blactrichen Beril, den 


_ Here von Sauſſuͤre, der Sohn Sappare nennt, 
St.2. S. 158. 


‘ d. —* — 








Oni 151. 


yp Sternve, vom Abdular und fine aaſen — 
+ her, St. 3. S5269. 


3 Beſchreibung des kohlenartigen oder ſechs⸗ 


ſeitigen Graphits ( Plombagine charkonneufe 


ou hexaedre) welder neulich in ber Schweig 
ntdeckt worden}: St. z. S. 457. , 


* St.'3, ©. 278. 

: —in Silefien gemadhte, Eiſen mit Coats 

gu fchmelsen,, St. S. 31. f 

Verʒeichniß , der die Bergbaukunde und Mines 

Nralogie betreffenden Schriften, welthe in der 
Oftermeffe.1 790 ‘Herdusgefommen, und ben der 

Craʒiſchen Buchhandlung um beygeſetzta Preife 
zu haben find, St.3. S. 45,3. St. 6. S.5 80. 
derner aͤuſere Beſchreibung des Prehnits nebſt 
einigen Bemerkungen ber die ihm beygelegte 
Benennung, ſo wie auch uͤberhaupt aber die 
Bildung einiger Benennungen ——— 
— von Perſonennamen, St, 1. S. 99. 


— aͤuſere Veſchrelbuns des Cyanité, et: ae 
“So 1 64. 














9) Sauſſuͤre Unterſuchung des Sappars Stes. 


Berfuche fiber die Haltbarfeit ber Bachie Ly 











